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  Hinweis


  Die in diesem Buch veröffentlichten Informationen und Ratschläge wurden von Autorin und Verlag sorgfältig erarbeitet und geprüft, dennoch kann eine Garantie nicht übernommen werden. Bei der Nutzung und Handhabung von Reinigungsmitteln, Materialien und technischen Geräten sind Anleitungen der Hersteller vorrangig. Die Arbeitsanweisungen in diesem Buch entbinden nicht von der individuellen Umsichts- und Sorgfaltspflicht. Alle Angaben in diesem Buch erfolgen ohne jegliche Gewährleistung. Eine Haftung der Autorin bzw. des Verlages und seiner Beauftragten für Personen-, Sach- und Vermögensschäden ist ausgeschlossen.
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  Putzen ist kein Hexenwerk. Was leider auch bedeutet, dass die Arbeit sich nicht von allein tut. Aber wer ein paar Grundregeln beachtet, strategisch klug vorgeht, die richtigen Gerätschaften und Reinigungsmittel zur Hand hat und im Notfall auch mal improvisiert, macht sich das Leben entschieden leichter – und spart auch noch viel Zeit.


  WARUM PUTZEN SICH LOHNT Putzen hat eine Menge Vorteile: Danach ist die Wohnung blitzblank und gemütlich, und Spontanbesuche von Freunden und Verwandten verlieren (zumindest teilweise) ihren Schrecken. Wer regelmäßig putzt, hat auch länger Freude an seiner Inneneinrichtung. Regelmäßiges Staubsaugen zum Beispiel verhindert, dass Schmutz sich tief in den Teppich tritt und die Fasern zerstört, und bei guter Pflege haben Holzmöbel eine deutlich höhere Lebenserwartung. Nicht zu unterschätzen ist auch der meditative oder therapeutische Wert des Putzens: Man kann seine Gedanken einfach schweifen lassen und über die verschiedensten Dinge in Ruhe nachdenken. Oder überschüssige Energie loswerden und Wut ablassen. Und wer eine Stunde schrubbt und wienert, verbraucht auch noch ordentlich Kalorien!
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  WESHALB MAN ES TROTZDEM NICHT TUT Trotz aller Vorteile ist Putzen für die meisten von uns eine lästige Pflicht und sorgt flächendeckend und generationsübergreifend für Anfälle von Aufschieberitis – Gründe, warum man den Putzlappen gerade jetzt nicht in die Hand nehmen kann oder will, finden sich immer. Leider wird der Zustand des Haushalts damit nicht besser, und früher oder später werden Sie zähneknirschend einen ganzen Tag oder gar mehr von Ihrer wertvollen Freizeit opfern müssen, um die Angelegenheit buchstäblich ins Reine zu bringen.


  Wenn aber einmal alles gründlich durchgeputzt ist, sollten Sie einen Strategiewechsel in Erwägung ziehen. Teilen Sie sich die Arbeit in Zukunft in überschaubare Häppchen ein, das hebt die Moral und ist letztlich wirkungsvoller als ein groß angelegter Hausputz alle sechs Wochen.


  Vor allem: Setzen Sie sich einen erreichbaren „Sauberkeitsstandard“ zum Ziel, der Ihrem Lebensstil entspricht, sonst scheitern Sie möglicherweise an Ihren eigenen, unrealistischen Erwartung. Es muss keinesfalls immer überall picobello aussehen, nur weil das bei den Nachbarn, in der Werbung oder bei der Schwiegermutter offenbar so ist. Entscheidend ist einzig und allein, dass Sie und Ihre Familie oder Mitbewohner sich in Ihrer Wohnung wohlfühlen.


  WAS HILFT Setzen Sie bei der Planung Ihrer Putzaktivitäten Prioritäten. Dass Bad und Küche häufiger einer Reinigung bedürfen als das Gästezimmer, versteht sich von selbst. Wenn Ihnen arbeitsreiche Zeiten am heimischen Schreibtisch bevorstehen, ist es vielleicht sinnvoller, dort den Putzlappen zu schwingen, als sich dem Wohnzimmer zu widmen. Vielleicht aber lieben Sie auch das kreative Chaos und brauchen ein sauberes und aufgeräumtes Wohnzimmer, um dort Kraft zu tanken und zur Ruhe zu kommen. Sollten Sie einmal keine Zeit oder Lust haben, können Sie sich auch nur eine kleine Aufgabe vornehmen, die sich rasch erledigen lässt, aber große Wirkung zeigt, z. B. das Waschbecken im Bad putzen und die Armatur mit einem Handtuch polieren, das sowieso in die Wäsche muss.


  Nützliche Vorbereitungen


  Wenn Sie Schwierigkeiten haben, sich zum Putzen zu motivieren, kann Sie Ihre Lieblingsmusik vielleicht in Schwung bringen. Kurz wird einem die Zeit auch, wenn man ein Hörspiel hört oder sich mit einem Sprachkurs auf den nächsten Urlaub einstimmt – dann ziehen Sie gleich doppelten Nutzen aus Ihren Anstrengungen.
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  DAS ERLEICHTERT DIE ARBEIT


  • Bevor Sie den Besen in die Hand nehmen, sollten Sie für ein Mindestmaß an Ordnung sorgen (diese Aufgabe kann man übrigens auch an andere Familienmitglieder oder Mitbewohner delegieren). Die Zeit, die Sie (oder andere) damit verbringen, sparen Sie beim Putzen spielend wieder ein, weil Sie mit dem Staubsauger nicht um Zeitungsstapel, Schuhe, Kleiderberge, Kinderspielzeug etc. kurven müssen und barrierefrei Staub wischen können. Wenn Sie gar keine Lust haben, alles sofort dahin zu räumen, wo es hingehört, können Sie auch einen schnellen Rundgang mit einem Wäschekorb machen, in dem Sie die herumliegenden Sachen „zwischenlagern“.


  • Bewahren Sie alle Putzmittel, die Sie regelmäßig benutzen, in einem Eimer auf, am besten auch noch Putz- und Staubtücher sowie Gummihandschuhe. Dann ist alles immer griffbereit, und Sie können jederzeit loslegen. Wer auf mehreren Stockwerken lebt, sollte auf jeder Etage oder an mehreren strategisch günstigen Punkten eine Basisausrüstung deponieren – und sich damit lästiges Hin- und Hertragen ersparen.


  • Manche Putzmittel entfalten ihre Reinigungskraft erst nach einigen Minuten. Geben Sie Ihnen Zeit zum Einwirken und erledigen inzwischen andere Aufgaben – oder machen Sie eine kleine Pause.


  • Profis arbeiten von oben nach unten, denn auch Dreck gehorcht der Schwerkraft. Beginnen Sie damit, Spinnweben an Decken und Wänden zu entfernen und Deckenlampen abzuwischen. Schütteln Sie dann Vorhänge und Gardinen aus und stauben Sie Regale und Schränke von oben nach unten ab, anschließend sind Tische und Stühle dran. Und ganz zum Schluss saugen oder wischen Sie den Boden – und weg ist der Dreck.


  
    Dem Schmutz vorbeugen


    Ein Großteil des Drecks, den wir in mühevollen Putzaktionen aus dem Haus schaffen, tragen wir von draußen rein. Einen probaten Schutz bietet ein doppeltes Fußmattensystem: Eine Matte (oder ein Gitter) vor der Haus- oder Wohnungstür sorgt dafür, dass der schlimmste Dreck draußen bleibt, eine weitere Matte in der Wohnung übernimmt den Rest. Diese Schmutzfänger muss man natürlich regelmäßig ausschütteln. Wer sein Heim zur straßenschuhfreien Zone erklärt, hat später noch weniger Arbeit.


    Stellen Sie in den Zimmern, wo häufiger (Papier-)Müll anfällt – Küche, Bad, Arbeitszimmer, Kinderzimmer – Papier- bzw. Mülleimer auf, dann müssen Sie weniger auf den Knien rumkriechen, um Bonbonpapiere, Papierschnipsel, Obstschalen usw.aufzusammeln.


    Regelmäßiges Lüften schützt insbesondere Feuchträume vor Schimmelbildung.

  


  • Vielen Menschen geht die Arbeit leichter von der Hand, wenn sie nach immer gleichem Schema vorgehen. Wenn jeder Handgriff automatisiert ist, hat man den Kopf frei für anderes. Im Idealfall merkt man gar nicht mehr, dass man gerade putzt.


  • Übertreiben Sie nicht: Nirgendwo steht geschrieben, dass man jede Woche hinterm Sofa saugen muss, und man kann auch weiterleben, wenn die Wäsche nicht tipptopp gebügelt im Schrank liegt.
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  • Gehen Sie systematisch vor: Arbeiten Sie sich zum Beispiel gegen den Uhrzeigersinn durch den Raum, dann übersehen Sie so leicht nichts. Statt Regale, Anrichten oder Ähnliches zum Putzen komplett auszuräumen, können Sie von einer Seite zur anderen arbeiten: Erst alles nach rechts räumen und links wischen, dann umgekehrt.


  Utensilien & Reinigungsmittel


  [image: image] Wer effektiv putzen will, braucht nicht nur ein bisschen Motivation, sondern natürlich auch das richtige Werkzeug. Inzwischen gibt es auf dem Markt ganze Reinigungssysteme, die der Putzfee oder dem Staubfänger unentbehrliche Waffen im Kampf gegen den Schmutz sein sollen – und eine Menge Geld kosten. Aber keine Angst, die Grundausstattung kostet kein Vermögen und passt dazu noch bequem in einen Eimer; und obwohl es Reinigungsmittel wie Sand am Meer gibt, benötigt man zur Pflege seines Heims letztlich nur eine Handvoll Alleskönner.


  DIESE PUTZGERÄTE BRAUCHEN SIE UNBEDINGT


  • Staubsauger mit diversen Aufsätzen


  • Besen (bei Bedarf auch einen Straßenbesen)


  • Handfeger und Kehrblech


  • Wischmopp (und eventuell passenden Eimereinsatz)


  • Eimer


  • Schrubber


  • Aufnehmer


  • Putzlappen


  • Schwämme


  • Fensterleder


  • Mikrofasertücher


  • Staubtuch


  DAS KANN NICHT SCHADEN


  • Gummihandschuhe


  • Sprühflaschen für selbst gemachte Putzmittel


  • Schaber (wie zum Reinigen von Ceranfeldern)


  • Küchenpapier


  • alte Zahnbürsten


  • Leiter


  
    Profitipp !


    Legen Sie zum Putzen Ihren Schmuck ab – Edelsteine können empfindlich auf den ausgiebigen Kontakt mit Wasser und Chemikalien reagieren. Außerdem empfiehlt es sich zum Schutz von Händen und Nägeln, im Umgang mit Chemikalien Gummihandschuhe zu tragen.

  


  AUCH PUTZUTENSILIEN BRAUCHEN PFLEGE Leider ist die Arbeit noch nicht ganz getan, wenn die Wohnung endlich blinkt, denn dann sind die Geräte dran. Putzlappen und Aufnehmer gehören regelmäßig in die Wäsche (ohne Weichspüler!), der Wischmopp sollte immer gründlich ausgewaschen werden. Auch der Besen freut sich von Zeit zu Zeit über ein Bad in Seifenlauge. Hängen Sie ihn am besten so auf, dass die Borsten nicht eingedrückt werden. Sollte das doch mal passieren, über kochendes Wasser halten. Im heißen Dampf richten sich die Borsten wieder auf. Staubtuch gut ausschütteln (natürlich draußen). Fensterleder sollte man nach dem Auswaschen mit Seifenwasser und gründlichem Ausspülen nicht auf der Heizung trocknen, dort werden sie hart. Staubsaugerbeutel wechseln, wenn sie gut halb voll sind – das kommt der Saugkraft des Gerätes zugute.


  DIESE PUTZMITTEL BRAUCHEN SIE


  • Allzweck-/Neutralreiniger


  • Essigreiniger


  • sanftes Scheuermittel


  • Glasreiniger


  • Essig(essenz)


  • Badreiniger


  • Möbelpolitur


  • Natron


  • (Wasch-)Soda


  DIESE SIND AUSGESPROCHEN HILFREICH


  • Glyzerin


  • Petroleum


  • Spiritus
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  SICHERHEITSHINWEISE Kaufen Sie Ihre Reinigungsprodukte nicht wahllos, sondern informieren Sie sich, was drin ist. Auf Mittel, die als ätzend, giftig, explosiv usw. gelten, sollte man so weit wie möglich verzichten. Achten Sie auf die Anweisungen des Herstellers, mischen Sie Produkte, die Chlorbleiche enthalten, nie mit Mitteln, die Ammoniak (Salmiakgeist) enthalten, denn dabei entstehen gefährliche Gase. Bewahren Sie Reinigungsmittel kindersicher auf und lassen Sie, wenn Sie mit Kindern zusammenleben, den Putzeimer nie unbeaufsichtigt.


  Grundtechniken


  Fegen, saugen & wischen


  Es klingt ebenso selbstverständlich wie simpel, wird aber erstaunlich oft nicht umgesetzt: Wer seine Putzgeräte handhabt wie ein Profi, putzt schneller und nachhaltiger. Ersparen Sie sich also das Erlebnis „Putzen ohne Saubermachen“.


  [image: image]


  RICHTIG FEGEN Im Zeitalter des Staubsaugers ist der Besen ein wenig in Vergessenheit geraten, dabei ist er häufig die schnellere Alternative. Gefegt wird von den Ecken zur Mitte, dann sammelt sich dort kein Dreck. Dabei muss man den Besen nicht mit Kraft schieben: Zieht man ihn sanft, schont das die Borsten oder Haare. Besen außerdem immer hängend aufbewahren.


  Manch einer schwört für die kleine Reinigung zwischendurch auch auf den Trockenmopp, der Schmutz und Staub aufnimmt und Glanz auf den Boden zaubert. Wichtig: Der Mopp muss die ganze Zeit auf dem Boden aufliegen, erst am Schluss anheben und draußen ausschütteln, sonst war die Mühe umsonst.


  GEKONNT STAUBSAUGEN Bevor man das Gerät in die Hand nimmt, sollte man erst einmal für freie Bahn sorgen und Kleinteile wie Münzen, Legosteine und Büroklammern vom Boden aufsammeln. Teppich saugt man mit hochgeklappter Bürste, Fliesen und Parkett mit runtergeklappter – sonst gibt’s Kratzer. Zum Saugen von (Polster-)Möbeln, Vorhängen, Gardinen und Teppichfransen sollten Sie den Aufsatz wechseln und zu Polsterdüse oder Möbelbürste greifen und die Saugleistung reduzieren, sonst verschwindet leicht die halbe Gardine im Staubsauger.


  ZUR TECHNIK Fahren Sie mit dem Sauger langsam über den Boden, immer etwa einen Meter vor und zurück. Die Streifen sollten sich leicht überlappen. Bei normal verschmutzten Flächen reicht es, zwei- bis dreimal darüberzufahren, im schlimmsten Fall müssen Sie auch deutlich häufiger über die Krisenbereiche gehen. Ganz zum Schluss werden Ränder und Ecken gesaugt. Achten Sie beim Saugen darauf, nicht zu heftig an den Möbeln oder Türkanten anzuecken – das sieht man früher oder später. Der Staubsaugerbeutel sollte gewechselt werden, wenn er etwas mehr als halb voll ist, unangenehm zu riechen beginnt oder die Saugleistung nachlässt. Den Staubsauger nebst Rädern nach Gebrauch mit einem feuchten Tuch säubern.


  SAUBER WISCHEN Hier gilt wie beim Kehren: von den Ecken in die Mitte wischen. Den Boden vorher fegen, moppen oder saugen. Arbeiten Sie sich immer in Richtung Tür vor, sonst verderben am Ende Ihre eigenen Fußtapser das Ergebnis. Wenn es die Temperaturen zulassen, kann man die Fenster öffnen, dann trocknet der Boden schneller. Beim großen Wisch vorher die Fußleisten mit einem feuchten Tuch reinigen, störende Möbel wegräumen (Stühle umgedreht über den Tisch hängen usw.) und auch unter den Schränken putzen, beim kleinen Wisch putzt man sich nur an die Hindernisse heran. Nur Teile des Raums zu wischen ist nicht klug: Das gibt unter Umständen Schmutzränder und fällt noch mehr auf als ein dreckiger Boden. Insbesondere Metallteile am Wischgerät sollte man nach Gebrauch trocken reiben, sonst könnten sie rosten.


  Die Küche
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  Zentrale Herausforderung


  In den meisten Wohnungen und Häusern wird in der Küche nicht nur gekocht, sondern auch gegessen, gefeiert, gebastelt oder gelernt, kurzum: Sie ist das soziale Zentrum des Haushalts, wo sich alle gern aufhalten. Kein Wunder also, dass man hier besonders oft putzen und dabei an den verschiedensten Fronten aktiv werden muss: Kochdünste hinterlassen einen klebrigen Film auf Herd, Arbeitsplatte, Möbel und Boden, Brotkrümel verteilen sich über Tische und Bänke, Soßenkleckse und diverse Speisereste finden sich (gerade nach Partys und großen Familienessen) in den unmöglichsten Ecken.


  TÄGLICH


  • Sorgen Sie dafür, dass der Esstisch nach jeder Mahlzeit abgeräumt und abgewischt wird. Nach dem Kochen und Essen sollten Sie regelmäßig spülen und die Kochgeräte säubern und wegräumen. Wischen Sie Spritzer und Kleckse sofort weg – je länger Sie damit warten, desto hartnäckiger werden sie.


  • Hilfreich ist es, wenn Sie parallel zum Kochen schon ein wenig aufräumen: benutzte (Koch-)Löffel, Messbecher, Schüsseln, Teller usw. entweder in heißem Wasser einweichen oder gleich in die Spülmaschine räumen. Alles, was mit Geflügel, Fleisch, Fisch oder rohen Eiern in Berührung gekommen ist, sollte man sowieso sofort gründlich sauber machen sowie eventuell ausgetretene Flüssigkeiten, Eiklar oder -gelb auf Arbeitsfläche oder Möbeln mit Küchenpapier wegwischen und das Papier entsorgen.


  • Ist nach dem Essen alles gespült und/oder in der Spülmaschine verschwunden, Arbeitsflächen, Wandfliesen, Herd und Mikrowelle mit einem Schwamm und sauberem Spülwasser abwaschen und mit Küchenpapier oder einem sauberen Tuch trocken wischen.


  • Wenn man dann noch täglich den Boden fegt (oder saugt) und den Mülleimer alle ein bis zwei Tage leert, nebst Deckel von innen auswischt und von außen reinigt, ist das schon die halbe Miete.


  WÖCHENTLICH


  • Mindestens einmal pro Woche sollte der Küchenfußboden mit Wasser in Berührung kommen, bei Chaosköchen und in Großhaushalten auch häufiger. (Wenn Sie dagegen am liebsten auswärts essen und Ihre Küche nur morgens zum Kaffeekochen betreten, wischen Sie am besten nach Bedarf.) Wenn’s nötig ist, halten die meisten gefliesten Küchenböden auch einer energischen Behandlung mit dem Schrubber stand. Einen Spritzer Spülmittel oder Neutralreiniger (alternativ kann man auch 250 ml Essig auf 4 l warmes Wasser verwenden) ins Putzwasser geben und loslegen, dabei in Richtung Tür arbeiten, damit Sie nicht mehr über den frisch geputzten Boden laufen müssen.


  • Auch der Küchenabfluss muss regelmäßig gereinigt werden. Dazu eine Verschlusskappe Soda in den Abfluss streuen und kochendes Wasser hinterhergießen. Das beugt Geruchsbildung und Rohrverstopfung vor. Bei drohender Verstopfung kann es auch helfen, ein Glas Cola in den Ausguss zu kippen.


  • Fahnden Sie außerdem im Kühlschrank nach abgelaufenen oder verschimmelten Lebensmitteln: Diese können den gesamten Kühlschrank kontaminieren.


  • Wischen Sie die Küchenfronten mit einem Gemisch aus vier Litern warmen Wasser und Neutralreiniger oder 100 ml Essig ab.


  MONATLICH


  • Am besten wählen Sie einen festen Termin für die einmal im Monat anstehenden Arbeiten, etwa jeden letzten Freitag im Monat.


  [image: image]


  • Entkalken Sie regelmäßig Wasserkocher und Kaffeemaschine. Das spart Energie und verlängert die Lebenszeit der Geräte. Dazu Wasserkocher füllen, einen guten Schuss Essig zugeben, das Ganze aufkochen und (über Nacht) stehen lassen, dann gründlich ausspülen und mindestens einmal Wasser aufkochen und wegschütten. Die Kaffeemaschine entkalken Sie ebenfalls mit einem Wasser-Essiggemisch (statt Essig geht auch ein Esslöffel Zitronensäure). Maschine einmal durchlaufen lassen, dann noch zwei „Leerläufe“ mit reinem Wasser machen.


  • Waschen Sie Kühlschrank und Gefrierfach mit warmem Wasser und Natron aus – Spülmittel könnte Gerüche an die Lebensmittel abgeben. Wenn nötig, Gefrierfach abtauen und säubern.


  
    Glanz für Edelstahl- und Keramikspülen [image: image]


    Um Edelstahl zum Glänzen zu bringen, braucht man nicht unbedingt Chemie. Wenn man die Flächen mit rohen Kartoffelschalen abreibt und mit einem Tuch nachpoliert, kann man sich auch drin spiegeln. Ebensogut funktioniert’s, wenn man das Becken mit einer Paste aus Backpulver und Wasser ausreibt (und danach gründlich nachspült und trocken wischt). Kalkflecken kann man mit einer aufgeschnittenen Zitrone oder mit einem mit Essigessenz beträufelten Tuch bearbeiten, danach mit klarem Wasser nach wischen und trocknen. Verkalkte Wasserhähne mit in Essig getränkten Küchentüchern umwickeln und Essig 30 Minuten wirken lassen, dann abwischen und wienern.


    Keramikspülen blinken wieder, wenn man sie mit heißem Wasser volllaufen lässt und ein Spülmaschinen-Tab dazugibt. Mischung über Nacht einwirken lassen. Hartnäckige Flecken verschwinden, wenn man sie mit Mineralwasser bearbeitet.

  


  • Widmen Sie sich außerdem dem Innenleben von Küchenschränken und -schubladen: Nacheinander ausräumen, aussaugen, mit Allzweckreiniger oder einer zu gleichen Teilen aus Essig und Wasser bestehenden Lösung einsprühen, auswischen, nachwischen und gut trocknen lassen.


  • Einmal im Monat sollte der Mülleimer mit Seifenlauge oder Essigwasser ausgewaschen werden. Danach gut trocknen lassen, damit sich kein Schimmel bildet.


  MEHRMALS IM JAHR


  • Der Backofen sollte regelmäßig grundgereinigt werden – was aber durch ein Auswischen nach jeder Benutzung deutlich erleichtert wird. Genauere Hinweise zur Backofenreinigungfinden Sie weiter hinten in diesem Buch.


  • Holzoberflächen (z. B. Schneidbretter) sollten Sie in regelmäßigen Abständen mit Öl einreiben, das schützt gegen Flecken, Gerüche und Bakterien. Dazu das Öl (z. B. Olivenöl) leicht erwärmen, in Richtung Maserung auftragen, sechs Stunden einwirken lassen und Reste mit einem weichen Tuch abnehmen.


  • Durchforsten Sie alle paar Monate Ihre Vorratsschränke nach abgelaufenen oder verdorbenen Lebensmittel und entsorgen Sie diese. „Lieblingsnahrungsmittel“, die Sie oft und gern essen und daher nachkaufen, werden Sie ohnehin im Blick haben, aber kümmern Sie sich auch um Stiefkinder wie Gewürze, selten gebrauchte Backzutaten und angebrochene Müslipackungen aus der letzten Diätphase ...


  • Aufgrund der Koch- und Bratendünste, des Spülwasserdampfes und den beim regelmäßigen Putzen verteilten Spritzern bedürfen Fenster in der Küche häufiger einer Grundreinigung. Hier nicht nach Kalender, sondern nach Bedarf putzen ...


  • Die gefliesten Wandflächen hinter Herd, Arbeitsfläche und Co. wischt man zwar am besten gleich nach dem Kochen ab, aber dabei beschränkt man sich zumeist auf die Bereiche, die am meisten abgekriegt haben, oder die am leichtesten zu erreichen sind. Gönnen Sie Ihren Fliesen daher ab und an eine großflächige, intensive Säuberung.


  Spülberge ade!


  Glücklicherweise übernimmt in den meisten Haushalten heute eine Spülmaschine das Reinemachen von Geschirr und Besteck – dennoch gilt es auch hier die eine oder andere Regel zu beachten, damit das das Ganze auch wirklich sauber wird. Pfannen und Töpfen sowie empfindliche Gläsern und Porzellan eignen sich weniger für die automatische Wäsche. Ihnen rückt man besser mit Spülschwamm und Bürste zu Leibe.
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  SPÜLREIHENFOLGE BEIM ABWASCH


  • Gläser, Tassen


  • Besteck


  • scharfe Messer


  • Teller und Schüsseln


  • Töpfe und Pfannen


  Wenn der Mensch spült


  Am besten erledigt man den Abwasch sofort. Radio einschalten oder CD mit lauter, fröhlicher Musik einlegen, das wendet Spüldepressionen ab. Das Spülwasser wird erneuert, wenn es schmutzig oder fettig ist. Ganzbesonders strahlt das Geschirr, wenn Sie dem Spülwasser einige Spritzer Essig zugeben. Normales Geschirr mit Spüllappen oder Spülbürste abwaschen, hartnäckige Verkrustungen in Töpfen mit einem Topfkratzer bearbeiten. Der ist jedoch nichts für empfindliche Oberflächen. Spülschwämme sind übrigens wahre Bakterienherde, darum sollten sie regelmäßig durch neue ersetzt werden. Spülbürsten können auch in die Spülmaschine, sollten aber auch regelmäßig ausgewechselt werden. Sehr empfindliche Teile spült man am besten in einer Plastikschüssel, alternativ kann man das Spülbecken auch mit einem Geschirrtuch auslegen. Und vergessen Sie das Nachspülen mit klarem Wasser nicht, damit die Keime aus dem Spülwasser sich nicht weiter auf dem Geschirrtummeln.


  
    Tipp !


    Die perfekte Ausrede für alle, die nicht gern abtrocknen: Es ist nicht nur praktischer, sondern auch hygienischer, Geschirr an der Luft trocknen zu lassen, da sich an Geschirrtüchern gern Keime tummeln, die sich beim Abtrocknen auf das gesamte Geschirr verteilen.
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  GLÄSER Achten Sie darauf, dass das Wasser nicht zu heiß ist: Empfindliche Gläser könnten springen, darum Gläser immer seitlich und nicht mit dem Fuß zuerst ins Wasser legen. Ein paar Spritzer Zitrone im Abwaschwasser sorgen für neuen Glanz bei alten Gläsern. Oder Essig ins Spülwasser, danach klar nachspülen, anschließend polieren. Gläser sollten grundsätzlich nach dem Spülen abgetrocknet werden, Lufttrocknen hinterlässt Wasser- oder Kalkflecken.


  BESTECK Edelstahlbesteck sollte man nicht mit Spülmitteln mit Zitronenaroma waschen, da das Metall unter Umständen empfindlich auf die Zitronen reagiert. Für Silberbesteck verwendet man am besten ein mildes, phosphatfreies Spülmittel. Danach abspülen und mit einem weichen Tuch nachpolieren. Hohles Silberbesteck nicht zu lange einzuweichen, ebensowenig versilbertes Besteck, da das Basismaterial zu rosten beginnen könnte.


  ANGEBRANNTES, VERFÄRBTES ODER ANGELAUFENES KOCHGESCHIRR Bei größeren Verbrennungen Wasser mit Backpulver/Natron, Essig oder Spülmittel in den Topf oder die Pfanne geben, einige Stunden einwirken lassen, dann aufkochen und Angebranntes entfernen. Alternativ kann man auch Salz auf das Angebrannte streuen und solange erhitzen, bis es braun wird. Danach den Topf ausspülen. Diese Prozedur macht übrigens auch üblen Gerüchen im Kochgeschirr den Garaus.


  Bewahren Sie keine Speisen in Aluminiumtöpfen auf, denn dadurch kann es zu Verfärbungen kommen. Ist das schon passiert, werden sie wieder wie neu, wenn man darin Zitronensaft oder Apfelschalen aufkocht. Angelaufene Kupferkessel kann man von außen mit einer in Salz getauchten Zitronenhälfte behandeln.


  Gusseiserne Pfannen nach dem Abwasch gründlich abtrocknen und von innen mit Öl ausreiben. Bei hartnäckigem Schmutz außen hilft Backofenreiniger.


  Wenn die Maschine spült


  Eine Spülmaschine ist von beinahe unschätzbarem Wert, wenn es um das Aufräumen und Saubermachen in der Küche geht. Um optimal davon zu profitieren, sollte man sie auch richtig bedienen.


  EINRÄUMEN In den Geschirrspüler gehören nur Teile, die als spülmaschinenfest gekennzeichnet sind, im Zweifel lieber mit der Hand spülen. Bei den modernen Geräten ist Vorspülen überflüssig – es macht unnötig Arbeit und kostet auch noch Energie. Räumen Sie das Geschirr so ein, wie in der Gebrauchsanweisung Ihres Geräts beschrieben. Essensreste vorher von den Tellern wischen. Spülmaschinenfeste Plastikteile sind im oberen Korb gut aufgehoben, scharfe Messer legt man dort flach hin oder steckt sie mit der Spitze nach unten in den Besteckkorb. Mischen Sie dort nicht Edelstahlbesteck und versilberte Teile – darunter könnte das Silber leiden. Am saubersten wird das Geschirr, wenn die schmutzige Seite den Spülarmen zugewandt ist. Überladen Sie die Maschine nicht, sonst müssen Sie mit der Hand nachspülen.


  DOSIERUNG DES GESCHIRRSPÜLMITTELS Folgen Sie den Dosieranweisungen des Geräteherstellers (entscheidend ist der Härtegrad des Wassers). Salz und Klarspüler müssen regelmäßig nachgefüllt werden. Wann das nötig ist, zeigt entweder das Gerät an, oder Sie müssen selbst nachschauen. Dauert es zu lange, bis die Maschine voll ist, können sich unangenehme Gerüche entwickeln. Dagegen hilft ein kurzer Spülgang ohne Zusätze.


  
    Profitipp !


    Wenn das Normalbesteck fleckig aus der Spülmaschine kommt, hilft eine halbe Zitrone oder ein zerknülltes Stück Alufolie im Besteckkorb (nach einmaliger Benutzung entsorgen).
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  PFLEGE Wischen Sie das Gerät regelmäßig von außen ab, ebenso die Gummidichtungen. Von innen können Sie die Maschine nebst Spülarmen mit Haushaltsreiniger säubern, und gelegentlich empfiehlt sich ein Leerlauf mit Spülmaschinenreiniger. Das Sieb muss ebenfalls regelmäßig gesäubert werden: Dort können sich Essensreste ansammeln, die die Leistung des Geräts beeinträchtigen und auch noch unangenehm riechen.


  Hygiene im Haushalt
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  Glaubt man der Werbung, lauern im Haushalt überall Mikroben, die man mit einer ganzen Armada antibakterieller Reinigungsmittel bekämpfen muss, und häufig wird eine regelmäßige Desinfektion vor allem von Bad und Küche empfohlen. Dabei warnen Fachleute eher vor dem Einsatz „chemischer Keulen“, denn diese haben ein erhebliches Allergiepotenzial, bringen für Kinder und alte Leute gar neue Vergiftungsgefahren mit sich und belasten zudem noch massiv die Umwelt. Beachtet man im Haushalt ein paar Grundregeln, droht von Mikroben und Keimen keine Gefahr.


  GRUNDPFLEGE Grundsätzlich sollte man alle Räume der Wohnung regelmäßig (empfohlen: einmal wöchentlich) reinigen: Oberflächen und Arbeitsplatten mit heißer Seifenlauge und einem sauberen Tuch abwischen, dabei Lichtschalter sowie Tür- und Schubladengriffe usw. nicht vergessen. Böden fegen, saugen und nass wischen, in Küche und Bad bei Bedarf auch mal zwischendurch, dabei das Putzwasser häufig wechseln. Putz- und Wischtücher nach Gebrauch regelmäßig bei 60 °C waschen und irgendwann auch austauschen. Auch das Wasser in Blumenvasen sollte man regelmäßig wechseln, denn dort vermehren sich Bakterien besonders gut. Überhaupt lauern dort, wo Feuchtigkeit im Spiel ist, die meisten Keime, also in Küche und Bad. Hier ist häufiges, regelmäßiges und gründliches Lüften fast genauso wichtig wie das Putzen selbst.


  
    Profitipp!


    Dichten Sie Ritzen und Spalten im Küchenarbeitsbereich mit Silikon ab: Dann dringt dort keine Feuchtigkeit mehr ein, und Schimmel hat keine Chance. Die simpelste und doch wichtigste Regel im Kampf gegen Keime: Damit Bakterien nicht munter weitergetragen werden, sollte man sich regelmäßig die Hände waschen, insbesondere vor und nach der Verarbeitung von Lebensmitteln und nach dem Toilettengang.

  


  DIE KÜCHE Hier beugt man der Bakterienplage am besten vor, wenn man es sich zur Gewohnheit macht, direkt nach dem Kochen aufzuräumen: Schmutziges Geschirr wird gleich ab- und mit klarem Wasser nachgespült oder verschwindet in der Spülmaschine, Arbeitsflächen und Küchengeräte werden mit heißer Seifenlauge geputzt. Ganz wichtig ist es, nach der Verarbeitung von rohem Fleisch und Fisch sowie Eiern Arbeitsfläche und Schneidbrett gleich mit heißem Spülwasser zu reinigen und den Lappen danach nicht mehr zu benutzen, sondern in die Wäsche zu geben. Gönnen Sie sich alle paar Tage frische Spül- und Geschirrtücher, die schmutzigen kommen bei 60 °C in die Wäsche. Schmutzflecken und Bröselberge beseitigt man am besten sofort, denn die haben eine magische Anziehungskraft für Ameisen, Schaben und ähnliches Getier. Leeren Sie regelmäßig den Abfalleimer, spätestens, wenn er anfängt zu müffeln. Halten Sie Ordnung in Kühl- und Gefrierschrank, und entsorgen Sie verdorbene und abgelaufene Lebensmittel sofort. Wenn Sie dann noch die Spülmaschine einmal monatlich bei 65 °C laufen lassen, um die Erreger abzutöten, die mit dem schmutzigen Geschirr in das Gerät gelangen und sich in dem feucht-warmen Klima munter fortpflanzen, haben Sie an der Hygienefront eigentlich nichts mehr zu befürchten.


  DAS BAD Auch ist droht die größte Keimgefahr durch Feuchtigkeit. Lüften Sie also regelmäßig und hängen Sie Handtücher so auf, dass sie möglichst schnell trocknen. Ein Handtuchwechsel empfiehlt sich alle zwei bis drei Tage.
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  Übrigens: Es ist ein Mythos, dass Klobrillen besonders „verkeimt“ sind. Der Sitz ist (im Normalfall) trocken und glatt und damit für Erreger wenig attraktiv, hier sind also neben regelmäßigem Putzen keine besonderen Maßnahmen notwendig, und auch bei der Toilettenschüssel genügt die übliche Reinigungsroutine. Ein Spritzer Universalreiniger im Standfuß der Toilettenbürste sorgt dafür, dass die Bürste sauber bleibt und stets einsatzbereit ist.


  Krisenherde beseitigen


  [image: image] Der Herd ist wohl das „Schmutzzentrum“ der Küche. Während Ceranfelder sich relativ leicht putzen lassen, können Gasherde oder die immer seltener werdenden schwarzen Kochplatten einen schon vor größere Herausforderungen stellen. Mit einigen Tipps und Tricks wird aber auch das beinahe zum Kinderspiel. Und wie die Mikrowelle wieder sauber wird, verraten wir Ihnen auch, ebenso, was die verdreckte Dunstabzugshaube wieder zum Strahlen bringt.


  CERANFELDER Ein Ceranfeld besteht aus Glas, darum kann man für die normale Reinigung getrost mit Glas- oder Essigreiniger arbeiten. Für Glanz sorgt eine anschließende Behandlung mit Spiritus. Angebranntes entfernt man vorsichtig mit dem dafür vorgesehenen Schaber. Alles, was überläuft, sollte man sofort entfernen – je länger der Schmutz „einbrennt“, desto schwieriger wird die Reinigung. Vorbeugend kann man das Ceranfeld dünn mit Vaseline einreiben, dann lässt sich Angebranntes mit einem Wisch entfernen.


  
    Profitipp !


    Mühsames Putzen des Gasherdes kann man sich sparen, wenn man – vor allem bei größeren Küchenschlachten – die Unterfläche mit Alufolie auslegt. Später muss man dann nur noch die Folie entfernen und drüberwischen. Wird auch in der Gastronomie so gemacht.

  


  KOCHPLATTEN UND GASHERDE Bei groben Verschmutzungen kann Backofenspray Abhilfe schaffen, alternativ helfen auch Reinigungspasten. Verblasste Kochfelder werden mit einer schwarzen Spezialpaste wieder wie neu. Hartnäckige Verkrustungen rund um die Kochfelder bzw. Gasflammen lassen sich gut mit oxalsäurehaltigen Reinigungsmitteln entfernen. Alternativ hilft auch das Einweichen mit einem in Spülmittel getränkten Tuch. Nach einigen Stunden sollten sich die Rückstände einfach abwischen lassen. Brennerringe werden wieder sauber, wenn man sie mit Natronpaste bestreicht und diese über Nacht einwirken lässt. Dann mit einer Bürste kräftig schrubben, abwaschen und polieren, eventuell auch mit Polierpaste.


  HERDSCHALTER Hier sammelt sich gern allerlei Schmutz vom Fettfilm bis zum Soßenklecks. Darum empfiehlt es sich, die Schalter schon beim und nach dem Kochen regelmäßig abzuwischen. Im Übrigen lassen sich die Plastikteile meist auch abnehmen und spülen. Darauf achten, dass sie vor dem Aufstecken wieder ganz trocken sind.
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  MIKROWELLENGERÄTE Das A und O besteht darin, die Mikrowelle nach jeder Benutzung auszuwischen (eventuell mit einer Mischung aus zwei Esslöffeln Natron und 250 ml heißem Wasser) und herausnehmbare Drehteller zu spülen. Bei gröberen Verschmutzungen, Fettspritzern und üblen Gerüchen einen geeigneten Behälter mit einem halben Liter Wasser und einigen Zitronenscheiben (eine Essig-Wasser-Mischung im Verhältnis 1: 1 tut’s auch) in der Mikrowelle auf hoher Leistung fünf Minuten lang erhitzen, dann herausnehmen und Mikrowelle auswischen. Von außen mit sanftem Reinigungsmittel und feuchtem Lappen säubern.


  DUNSTABZUGSHAUBE Leichte Fettablagerungen lassen sich mit Essigreiniger beseitigen. Ist die Lage ernster, kann man das Gerät mit einer halben Zitrone abreiben und mit klarem Wasser nachwischen. Ebenfalls wirkungsvoll im Kampf gegen die Schmierschicht ist Öl. Je nach Bedarf mehr oder weniger Öl auf einen Lappen geben und kräftig reiben, anschließend zunächst mit Essigreiniger und dann mit klarem Wasser nachwischen. Je nach System müssen die Filter gemäß den Herstellerangaben regelmäßig ausgetauscht werden. Metallfilter einmal im Monat im Geschirrspüler oder von Hand mit Seifenlauge reinigen.


  So geht’s: Backofen reinigen


  [image: image] Die Grundreinigung des Backofens samt Rosten und Blechen rangiert auf der Beliebtheitsskala der Putzaufgaben ganz unten. Aufschub erhält man, wenn man sich um kleinere Verschmutzungen sofort kümmert und das Gerät nach der Benutzung mit Essigwasser (im Verhältnis 1:1 gemischt) auswischt. Ist etwas übergekocht, Salz über den Fleck streuen, solange der Backofen noch warm ist. Nach dem Abkühlen können Sie die Stelle dann vorsichtig mit dem Schaber wegkratzen, danach nur noch mit Essigwasser nachwischen. Im Folgenden zeigen wir Ihnen, wie Sie am besten vorgehen, wenn Sie sich zu einem gründlichen Backofenputz entschieden haben.


  1 INNENRAUM REINIGEN Hier gibt es verschiedene Möglichkeiten: Wer das Glück hat, einen selbstreinigenden Backofen zu haben, schaltet das entsprechende Programm ein und wischt die Rückstände nach dem Abkühlen mit einem feuchten Küchenpapier ab. Alle anderen können zu handelsüblichem Backofenspray greifen (das häufig allerdings sehr aggressiv ist) oder alternativ folgende Methoden wählen:


  2 GRILL PUTZEN Zeit für eine erste kleine Verschnaufpause: Das macht der Grill nämlich selbst! Aufgrund der hohen Temperaturen verbrennen Verschmutzungen automatisch – ganz ähnlich wie bei den selbstreinigenden Backöfen mit Pyrolysefunktion.


  
    Tipp !


    REINIGUNG MIT NATRON


    Backofenboden mit Wasser besprühen, Natron darüberstreuen, nochmals mit Wasser benetzen und 30 min. einwirken lassen, bei starken Verschmutzungen auch über Nacht. Dann den Backofen mit einem feuchten Schwamm auswischen und Seitenwände mit Natronpaste und einem schonenden Nylontopfreiniger bearbeiten. Anschließend mit klarem Wasser nachwischen.

  


  3 ROSTE REINIGEN Auch hier gibt es wieder mehrere Putzalternativen. Sie können zu Scheuermittel oder Stahlwolle greifen und Ihre Kräfte walten lassen. Oder Sie geben Reiniger auf die Roste, legen sie in eine Badewanne mit heißem Wasser und lassen sie über Nacht einweichen. Achtung: Wanne mit alten Handtüchern auslegen, sonst gibt’s Kratzer. Wer klug ist, wickelt den noch heißen Rost nach Gebrauch in nasses Zeitungspapier oder ein feuchtes Tuch ein, dann leistet der heiße Wasserdampf den Löwenanteil der Arbeit. Sie müssen den Rost dann nur noch spülen – ganz ohne Schrubben.


  4 BACKBLECHE SÄUBERN Schmutzige Backbleche können wie die Roste ein heißes Bad vertragen. Bei starken Verkrustungen hilft die Salzmethode: Salz dick auf das Backblech streuen, das Ganze bei 175 °C so lange im Ofen lassen, bis das Salz braun ist, anschließend abwischen und Backblech abspülen. [image: image]


  5 OFENTÜR PUTZEN Von außen mit einer milden Seifenlauge abwaschen und mit klarem Wasser nachwischen oder Glasreiniger verwenden. Sollten sich bei der Innenraumreinigung des Backofens noch nicht alle Verschmutzungen an der Innenseite gelöst haben, kann Reiniger für Ceranfelder hier gute Dienste leisten: Mit einem weichen Lappen auftragen, eine Weile einwirken lassen, mit einem Küchentuch abnehmen und mit klarem Wasser nachwischen.


  SOFORT REINIGEN Die wichtigste Putzregel lautet auch beim Backofen: Machen Sie den Dreck weg, nachdem er entstanden ist, also direkt nach dem Kochen und Backen – dann geht es deutlich leichter. Wurden die Pizzakrümel dreimal neu an den Backofenboden gebrannt, wird’s auch mit unseren Tipps nicht einfach.
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  Rund um Kühlschrank & Gefrierfach


  Kein Schrank wird wohl so häufig geöffnet, inspiziert, be- und entladen wie der Kühlschrank. Darum benötigt er natürlich auch besondere Aufmerksamkeit beim Putzen. Und damit der Gefrierschrank die gewünschten Dienste optimal leistet, muss er ebenfalls dann und wann geprüft, abgetaut und gereinigt werden. Der sinnvollste Zeitpunkt für diese Aktionen ist, wenn die Geräte möglichst leer sind – also vor dem nächsten Großeinkauf.


  WAS SIE BRAUCHEN:


  • Spülmittel


  • Weiche Schwämme und Tücher


  • Natron


  • Waschschüssel


  WAS SIE VORHER ERLEDIGEN MÜSSEN:


  • Gerät abschalten, Stecker ziehen


  • Inhalt ausräumen (Gefriergut beim Nachbarn deponieren, Empfindliches in der Kühlbox)


  • Abgelaufene oder verdorbene Lebensmittel entsorgen


  • Gefrierfach bzw. -schrank abtauen


  
    Ökotipp !


    • Umweltschonend und gründlich kann man Kunststoffflächen mit abgekühltem Kartoffelkochwasser reinigen.


    • Helle Kunststoffflächen werden auch durch eine Abreibung mit etwas Margarine sauber, die man nach einer Einwirkzeit mit Spülmittel abwäscht – Fett bindet nämlich Schmutz, und das Spülmittel wirkt anschließend als Fettkiller.

  


  1 Beim Ausräumen des Kühlschranks schon einmal Ketchupflaschen, Senfgläser und Co. mit einem feuchten Tuch abwischen. Dann mit der Möbelbürste des Staubsaugers das Metallgitter auf der Geräterückseite absaugen und Ablauf mit einem Wattestäbchen reinigen.


  2 Alle herausnehmbaren Teile entfernen, spülen und gründlich trocknen reiben.
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  3 Für die Reinigung des Innenraums und der festen Teile ein Liter warmes Wasser mit zwei Esslöffeln Natron mischen und Kühlschrank gründlich auswaschen (Sie können die Lösung auch in eine Sprühflasche füllen). Arbeiten Sie sich dabei von oben nach unten vor. Auf hartnäckige Verkrustungen ein mit der Natronlösung getränktes Handtuch legen und 20 Minuten bei geschlossener Kühlschranktür einwirken lassen. Anschließend Innenraum mit Küchenpapier trocken wischen.


  4 Zum Schluss die Außenflächen mit Wasser und ein wenig Spülmittel reinigen, auch Glasreiniger tut gute Dienste. Verwenden Sie nur weiche Schwämme und Tücher, sonst gibt’s Kratzer auf der Oberfläche.


  GEFRIERSCHRANK ABTAUEN


  • Schneller geht’s, wenn Sie eine Schüssel heißes Wasser in das Gefrierfach oder den Gefrierschrank stellen – selbstverständlich nur bei ausgeschaltetem Gerät.


  • Ein altes Handtuch auf dem Geräteboden fängt Tau- und Putzwasser auf.


  • Platzieren Sie ein Backblech vor dem Gerät, damit Sie anschließend nicht auch noch den Küchenboden wischen müssen.


  • Wenn Sie die Innenwände der Gefriereinheiten mit Glyzerin einreiben, bilden sich nicht so schnell neue Eisschichten.


  Das Badezimmer


  Porentiefe Reinheit


  Ein sauberes Bad ist eine echte Augenweide, doch bis dahin kann es ein langer Weg sein. Aber keine Angst, es gibt auch Abkürzungen. Wie Sie das Projekt „Badezimmer auf Hochglanz bringen“ am besten angehen, verraten wir Ihnen auf den nächsten Seiten.
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  WASCHBECKEN Sie können natürlich zum Badreiniger greifen, doch das Waschbecken sollte mit Essigreiniger ebenfalls problemlos sauber zu bekommen sein. Wenn nicht, etwas Natron (oder Backpulver) im feuchten Waschbecken verteilen, einwirken lassen und mit einem feuchten Tuch abreiben. Hartnäckigen Verschmutzungen an Abfluss, Überlauf und Armatur können Sie mit einer alten Zahnbürste und Natronpaste (Natron + einige Tropfen Wasser) oder etwas Scheuermilch zu Leibe rücken. Im Waschbecken endgültig spiegeln werden Sie sich, wenn Sie zum Abschluss noch mit einem Mikrofasertuch nachpolieren. Reinigen Sie außerdem regelmäßig den Abfluss mit einer Flaschenbürste.
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  ARMATUREN Gegen die Kalkflecken auf den Hähnen können Sie gleich mit mehreren Methoden vorgehen. Was gut hilft, ist purer Essig oder etwas Essigessenz, alternativ können Sie die Armaturen auch mit einer halben Zitrone abreiben oder mit Natron bearbeiten. Danach gründlich abspülen, trocknen und polieren. Ebenfalls zum Glänzen bringen Sie Wasserhähne und Co. mit Petroleum – keine Sorge, der Geruch verfliegt sehr schnell. Wie neu werden unansehnlich gewordene Chromarmaturen, wenn man sie mit Chromreiniger aus dem Autohandel wieder auffrischt. Grundsätzlich gilt: Je gründlicher Sie zum Schluss polieren, desto länger bleiben die Kalkflecken fern.
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  PERLATOR Wenn das Wasser nur noch spärlich fließt, ist vermutlich der Perlator verstopft. In diesem Fall schrauben Sie ihn ab, nehmen ihn auseinander und schrubben das Sieb mit Spüli und einer alten Zahnbürste. Bei massivem Kalkbefall sollten Sie den Perlator über Nacht in Essigessenz einlegen und, sofern nötig, die Löcher im Sieb mit einem Zahnstocher durchstechen. Oder Sie gönnen sich einen neuen Perlator.


  DUSCHKOPF ENTKALKEN Schrauben Sie den Duschkopf ab, um Kalkreste auszuspülen. Eventuelle Ablagerungen mit Essigessenz oder einer halben Zitrone abreiben, abspülen, trocken reiben, fertig. Ist der Duschkopf stark verstopft, hilft ein längeres Bad in warmer Essigessenz, das man unter Umständen mehrmals wiederholen muss.


  DUSCHKABINE Hier können Sie wahlweise zu Essig- oder Neutralreiniger greifen und wie gewohnt putzen. Oder Sie mischen Wasser und Essig in einer Sprühflasche zu gleichen Teilen, sprühen alles – also Metallteile, Tür, Fliesen und Duschtasse – mit der Lösung ein, lassen alles bei Bedarf eine Weile einwirken, wischen dann mit einem nassen Schwamm nach und reiben das Ganze dann trocken. Seifenränder verschwinden – wie im Waschbecken – auch mit Natron oder Backpulver. Wer will, dass das Wasser in Zukunft besser abperlt und Kalk kaum eine Chance hat, reibt die Duschkabine mit Autopolitur ein.


  
    Profitipp !


    Wenn Sie zum Putzen von Badewanne und Duschkabine einen Schwamm auf eine Teleskopstange klemmen oder zum Schwamm-Mopp greifen, sind Sie ruckzuck fertig.
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  BADEWANNE Die Wanne wird mit Essigreiniger oder Scheuerpulver sauber. Gelegentlich bilden sich dort unansehnliche gelbe Flecken, die man mit Zitronensaft oder Essigessenz behandeln kann. Danach wie gewohnt putzen. Und kräftig polieren. (Hier funktioniert die Sache mit der Autopolitur übrigens auch.)


  TOILETTE Sprühen Sie Spülkasten, Becken (von außen) sowie auf Außen- und Innenseite von Klodeckel und -brille mit Essig- oder einem desinfizierenden Badreiniger ein und wischen mit Küchenpapier nach. Danach senken Sie den Wasserspiegel in der Toilettenschüssel, indem Sie einige Male mit der Toilettenbürste in den Abfluss stoßen. Nun WC-Reiniger in das Becken und unter den Beckenrand geben und eine Weile einwirken lassen, dann Schüssel von innen kräftig mit der Klobürste schrubben, vor allem unterm Rand. Abspülen und Bürste gut mit klarem Wasser ausspülen. Ist die Toilettenschüssel stark verschmutzt, können Sie auch zu unkonventionellen Maßnahmen greifen: Gießen Sie nach dem Absenken des Wasserspiegels Cola und etwas Essigessenz in die Schüssel und lassen das Ganze über Nacht einwirken. Vor dem Abspülen am nächsten Morgen wird die Kloschüssel dann noch einmal kurz geschrubbt. Alternativ kann man auch mit Waschpulver arbeiten: Pulver in der Schüssel verteilen, eine Stunde einwirken lassen und dann kräftig mit der Bürste bearbeiten.


  
    Ökotipp !


    • Um Glanz auf Ihre Badezimmerfliesen zu bringen, können Sie sie auch mit Leinöl einreiben, allerdings nicht auf dem Boden – da sorgt Leinöl nämlich für Rutschgefahr.


    • Zum Reinigen der Toilettenschüssel kann man auch Natron oder 250 ml Essigessenz verwenden.


    • Beim Baden erst kaltes, dann warmes Wasser einlaufen lassen, dann gibt’s nicht so viel Wasserdampf und Kondenswasser – und damit weniger Kalkflecken.

  


  FLIESEN Reinigen Sie Fliesen nicht mit Scheuermittel, das kann unschöne Kratzer geben. Normalfallerweise reicht ein Essigreiniger. Alternativ können Sie auch erwärmten Essig in eine Sprühflasche füllen und ihn auf die Fliesen sprühen und kurz einwirken lassen. Wer keine Lust zum Nachwischen hat, tut etwas Shampoo ins Putzwasser – und muss nachher noch nicht mal trocken wischen. Sind die Fließen stumpf geworden, helfen eine Spirituslösung und ein Fensterleder, sie in neuem Glanz erstrahlen zu lassen. Eine abschließende Behandlung mit Autopolitur versiegelt das Ganze und verheißt dauerhaften Glanz.


  FLIESENFUGEN Fugen reinigt man am besten mit einer Zahnbürste und Essigessenz oder Natron (mit etwas Wasser zu einem Brei anrühren). Alternativ hat sich auch Schlämmkreide bewährt. Aber Vorsicht: Manchmal ist die Fugenmasse säureempfindlich, sodass Zitronen- oder Essigsäure dazu führen können, dass die Fugen porös werden. Bitte vorher an an einer kleinen Stelle testen!


  SPIEGEL Wischen Sie den Spiegel mit Essigreiniger feucht ab oder sprühen Sie Glasreiniger drauf. Danach mit einem trockenen Tuch nachreiben. Spiegel beschlagen übrigens nicht mehr, wenn man sie mit einem trockenen Stück Seife abreibt und danach mit einem Tuch nachpoliert. Gegen blinde Stellen den Spiegel mit Leinöl einreiben, dann mit Seidenpapier darüberreiben und zum Schluss mit klarem Wasser nachspülen.


  Was tun bei Schimmel im Bad?


  [image: image] • Regelmäßiges Lüften (besonders nach dem Duschen oder Baden) nicht vergessen.


  • Der Duschvorhang schimmelt weniger schnell, wenn man ihn nach dem Waschen eine Weile in Salzwasser legt und erst dann wieder aufhängt.


  • Ist der Schimmel einmal da, sollten Sie die befallenen Stellen zunächst mit einer milden Reinigerlösung abschrubben und dann mit einem Anti-Schimmel-Mittel behandeln. Viele der handelsüblichen Sprays sind allerdings kaum weniger schädlich als der Schimmel selbst – prüfen Sie die Inhaltsstoffe vor dem Kauf genau. Hervorragende Dienste gegen Schimmel im Bad leistet allerdings auch 70- bis 80-prozentiger Isopropylalkohol (Apotheke) oder alkoholhaltige Desinfektionsmittel. Alkohol auftragen oder aufsprühen, einwirken lassen und mit klarem Wasser abspülen. Während und nach der Behandlung gut lüften.


  • Wirkungsvolle biologische Waffen bei der Schimmelbekämpfung sind außerdem Teebaumöl und Grapefruitsamenextrakt (gibt’s im Bioladen).


  • Achtung: Häufig wird Essig als Hausmittel gegen Schimmel empfohlen, da Schimmelpilze alkalische Untergründe bevorzugen. Auf keramischen und allen versiegelten Oberflächen kann das auch durchaus erfolgversprechend sein, auf kalkhaltigen Oberflächen (z. B. Putz) führt eine Essigbehandlung jedoch schnell zum Gegenteil: Kalk neutralisiert den niedrigen pH-Wert des Essigs, zurück bleiben organische Rückstände aus dem Essig, die dem Schimmel gar als Nährboden dienen können.


  [image: image]


  
    Blitzputz in 9 Schritten


    Damit das Alltagschaos im Badezimmer nicht überhandnimmt, lohnt es sich, häufiger mal ein Viertelstündchen in eine Schnellreinigung zu investieren.


    1Zum Lüften während des Putzens Fenster öffnen oder Lüftung in Gang setzen.


    2Spiegel mit Glasreiniger einsprühen und sauber reiben.


    3Waschbecken und Armaturen mit Essig- oder Badreiniger einsprühen, abwischen und mit weichem Tuch trocken reiben.


    4Duschvorhang zuziehen, ausschütteln, kurz trocken wischen oder Wände der Duschkabine mit einem Abzieher trocknen.


    5Dusche und/oder Badewanne nebst Armaturen ebenso reinigen wie das Waschbecken.


    6Klobrille und Toilettenrand mit Einmal-Desinfektionstuch abwischen, einige Spritzer WC-Reiniger in das Becken (vor allen unter den Rand) geben.


    7Ablage wischen.


    8Handtücher aufhängen oder wechseln.


    9Bad kurz durchfegen oder Haare und Staub mit dem Handstaubsauger aufsaugen und Mülleimer leeren.

  


  Putzmittel selbst herstellen


  [image: image]


  In Drogerie- und Supermärkten füllen Reinigungsmittel für den Haushalt ganze Regalreihen, doch vieles davon kann man auch ohne großen Aufwand selbstherstellen. Im Folgenden finden Sie eine kleine Auswahl von Rezepturen für die unterschiedlichsten Zwecke.


  Die Zutaten für die Reinigungsmittel erhalten Sie in gut sortierten Supermärkten, Drogeriemärkten und im Baumarkt. Sie können auch in der Apotheke Ihres Vertrauens danach fragen, allerdings wird’s dort ein bisschen teurer. Ätherische Öle gibt’s in großer Auswahl in Biofachmärkten. Und im Internet finden Sie ebenfalls alle Zutaten.


  WICHTIG: Beschriften Sie die Flaschen und Dosen, in die Sie Ihre Wundermittel abfüllen, immer deutlich, und bewahren Sie sie nicht in für Lebensmittel vorgesehenen Behältern (z. B. PET-Flaschen für Getränke) auf, ganz besonders dann nicht, wenn sie in die Hände von Kindern fallen könnten.


  GLASREINIGER


  4 Esslöffel Essigessenz


  ca. 500 ml warmes


  Wasser Zutaten in einer Halbliter-Sprühflasche mischen


  und losputzen.


  SCHEUERPULVER


  250 g (Wasch-)Soda


  60 g Salz


  10 Tropfen Zitrusöl


  5 Tropfen Teebaumöl


  Zutaten mischen und in einer


  luftdichten Dose aufbewahren.


  SCHEUERMILCH


  2 Esslöffel Natron


  etwas Zitronensaft


  2 Esslöffel Salz


  flüssige Schmierseife


  Die Zutaten in


  eine Flasche geben


  und den Rest mit


  Wasser auffüllen.


  ALLZWECKREINIGER


  800 ml Wasser


  1 Esslöffel (Wasch-)Soda


  1 Teelöffel Zitronensäure


  2 Esslöffel feste oder 4 Esslöffel flüssige Schmierseife


  [image: image] Wasser aufkochen. Soda darin auflösen und fünf Minuten warten. Zitronensäure zugeben und umrühren. Anschließend die Schmierseife einrühren. Das Ganze in eine große Sprühflasche füllen und mit Wasser auffüllen. Flasche beschriften und vor Verwendung schütteln.


  SPÜLMITTEL


  500 ml heißes Wasser


  80 ml flüssige Seife


  1 Teelöffel (Wasch-)Soda


  Zutaten in eine leere Spülmittelflasche füllen, schütteln und fertig.


  FLÜSSIGWASCHMITTEL
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  1 leere Flasche (ca. 1,5 Liter)


  15 g echte Kernseife, fein gerieben


  2 Esslöffel Waschsoda


  Wasser


  auf Wunsch ätherisches Öl (z. B. Lavendel )


  340 ml kochendes Wasser über die geriebene Seife gießen und Waschsoda zugeben, alles gut mit einem Schneebesen verrühren und anschließend ruhen lassen. Dann weitere 340 ml kochendes Wasser unterrühren. Wer will, kann die Mischung an dieser Stelle auch noch mit 5–10 Tropfen eines ätherischen Öls parfümieren. Nach einem Tag noch einmal 340 ml kochendes Wasser unterrühren und die Mixtur in eine verschließbare Flasche füllen. Flasche vor dem Waschen gut schütteln. Pro Waschgang benötigt man etwa 200 ml Waschmittel.


  Die Wohnräume


  Diele, Wohn- und Esszimmer


  Im Wohnbereich hat man es weniger mit Wasser- und Fettflecken als in Küche und Bad zu tun. Hier diktieren der hohe Publikumsverkehr – und damit ständig drohende Unordnung – und Schmutz von draußen Putzrhythmus und -routine.
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  DIELE Der Eingangsbereich ist die „Schleuse zur Außenwelt“, hier herrscht so viel Kommen und Gehen wie nirgends sonst in der Wohnung. Gegen Schmutz von draußen helfen eine hochwertige Schmutzfangmatte oder ein Teppich im Eingang, ein Schuhregal und die Aufforderung an alle Familienmitglieder, die Straßenschuhe gründlich abzutreten und idealerweise gegen Hausschuhe auszutauschen. Die Matte regelmäßig gründlich ausschütteln, saugen und einmal im Monat auch von unten säubern. Neben der routinemäßigen Wochenreinigung der Diele – Abstauben, Saugen, Wischen – sollten Sie sich alle vier Wochen die Wohnungs- bzw. Haustür, Fußleisten und Schalter vornehmen. Weiterhin beugen Garderobe, Schirmständer und Schlüsselbrett allzu großer Unordnung vor.


  
    Profitipp!


    Wenn Sie mit einem feuchten Tuch Staub wischen, träufeln Sie darauf doch einmal etwas Weichspüler: Durch die antistatische Wirkung bleiben die Flächen länger staubfrei.

  


  WOHN- UND ESSZIMMER Vor dem Putzen heißt es in den meisten Wohnzimmern erst einmal: aufräumen. Wer keine Lust hat, seinen Lieben (Mitbewohnern) alles hinterherzutragen, macht erst einen Rundgang mit einem großen Korb und sammelt alles auf, was nicht ins Wohn- bzw. Esszimmer gehört, und deponiert das Ganze an einem zentralen Ort, etwa an der Treppe, und jeder räumt das weg, was er „verkramt“ hat. Geputzt wird dann von oben nach unten. Widmen Sie sich zuerst dem Entfernen von Spinnweben an Decke, Wänden, Lampenschirmen sowie Tür- und Fensterrahmen und schütteln Sie die Vorhänge aus, dann werden Tische, Regale, Lampenschirme usw. abgestaubt, Fernseher, Computer und Musikanlage am besten mit einem antistatischen Tuch, da Elektrogeräte besonders eifrige Staubfänger sind. Anschließend widmen Sie sich der Möbelpflege. Wie das am besten klappt, erfahren Sie auf den folgenden Seiten. Zum Schluss kommt der Boden dran: Teppichböden werden gesaugt, harte Böden erst gefegt, gesaugt oder trocken gemoppt und dann – je nach Beschaffenheit – gewischt. Praktische Tipps zur Bodenpflege folgen ebenfalls auf den nächsten Seiten.


  
    Auf den Teppich gekleckert?


    • In diesem Fall müssen Sie rasch handeln:


    • Flüssigkeiten mit einem sauberen Küchenpapier oder Putzlappen auftupfen, auf keinen Fall schrubben oder bürsten. Anschließend behandeln Sie den Fleck mit einem speziellen Fleckenentferner (Produkt erst an einer unauffälligen Stelle ausprobieren).


    • Festeres so gut wie möglich mit einem Löffel abnehmen (ein Messer könnte die Fasern beschädigen), Fleck trocknen lassen, vorsichtig ausbürsten und Restfleck mit Fleckenentferner behandeln (s.o.)


    • Arbeiten Sie immer von außen zur Mitte, sonst breitet der Fleck sich aus.
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  Wenn Sie es sich zur Gewohnheit machen, jeden Abend vor dem Schlafengehen Decken zurechtzuziehen, Kissen aufzuschütteln und Gläser und Ähnliches in die Küche zurückzutragen (und dort in die Spülmaschine einzuräumen), ist so ein Wohnzimmerputz relativ schnell erledigt. Wird im Esszimmer regelmäßig gegessen, fällt natürlich etwas mehr Arbeit an: Besonders Tisch und Stühle müssen häufiger abgewischt und der Boden häufiger gereinigt werden.


  Das Schlafzimmer


  Ein sauberes und aufgeräumtes Schlafzimmer trägt wesentlich zur häuslichen Harmonie bei – behaupten Experten. Ein Grund mehr, dort ein bisschen Zeit zu investieren und dem Bett eine besondere Pflege angedeihen zu lassen.


  ALLGEMEINE SCHLAFZIMMERPFLEGE


  • Gewöhnen Sie sich an, jeden Morgen Ihr Bett zu machen – nicht ohne es vorher zu lüften, denn jeder Mensch schwitzt im Schlaf.
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  • Wenn es ans Putzen geht, beginnen Sie auch hier mit einer kleiner Aufräumaktion und entfernen alles, was im Schlafzimmer nichts zu suchen hat. (Da Sie jetzt ohnehin einen abendlichen Aufräumgang durchs Wohnzimmer machen, fällt es Ihnen ja leicht, das Gleiche morgens im Schlafzimmer zu tun.)


  • Saubere Kleidung gehört in den Schrank, schmutzige in die Wäsche.


  • Beim Putzen gehen Sie hier grundsätzlich ebenso vor wie im Wohnzimmer, also von oben nach unten: Zuerst Spinnenweben an Decken, Wänden, Lampen usw. entfernen, Vorhänge ausschütteln oder bei Bedarf saugen, staubwischen – und zum Schluss den Boden saugen und/oder wischen.


  
    Tipp!


    Das Schlafzimmer ist nach dem eigenen Empfinden oft weniger putzbedürftig als Wohnzimmer oder gar Küche und Bad, was auch grundsätzlich richtig ist. Dennoch sollten Sie gerade im Schlafzimmer regelmäßig den Staubwedel schwingen: Durch das häufige Bettenmachen und Kleiderfalten verteilt man vorhandenen Staub fröhlich durch den gesamten Raum. Daher lieber öfter staubwischen und saugen – da im Schlafzimmer meist weniger Möbel stehen, geht das dann in der Regel auch recht schnell.
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  • In regelmäßigen Abständen sollten Sie außerdem den Kleiderschrank komplett ausräumen, auswischen und wieder einräumen.


  BETT UND MATRATZE Der Mensch verbringt sehr viel Zeit seines Lebens im Bett – und mit ihm jede Menge Staub und Milben. Darum sollte man seine Ruhestatt richtig pflegen. Wechseln Sie alle ein bis zwei Wochen die Bettwäsche und waschen Sie sie möglichst bei 60 °C, das überlebt keine Hausstaubmilbe. Auch Bettdecken und Kissen sollte man regelmäßig waschen (etwa alle sechs Wochen und möglichst auch bei 60 °C, wenn eine Allergieneigung besteht). Matratzen sollte man alle drei Monate wenden (es sei denn, der Hersteller empfiehlt etwas anderes), möglichst dabei auch Kopf- und Fußende wechseln – wenn Ihre Matratze nicht in Liegezonen eingeteilt ist. Bei dieser Gelegenheit können Sie die Matratze mit der Polsterdüse auch gleich gründlich absaugen, um Staub, Hautschüppchen und Milben den Garaus zu machen, und eventuelle Flecken mit Spray für Polstermöbel oder selbstgemachtem Trockenschaum zu entfernen.


  
    Selbstgemachter Trockenschaum


    Zur Behandlung von Flecken in der Matratze: Eine halbe Tasse Geschirrspülmittel in einen Mixer geben, das Gerät anschalten und einige Teelöffel Wasser hinzugeben.
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    Reiben Sie dann die oberste Schicht dieses Schaums mit einem Schwamm oder einer Bürste in den Fleck ein. Dabei darf nur der Überzug feucht werden, die Polsterung muss trocken bleiben. Stelle gut trocknen lassen, bevor Sie die Matratze wieder beziehen.

  


  ACHTUNG Wenn’s beim Matratzenputzen feucht zugeht, Matratze unbedingt auf die Seite stellen, damit keine Feuchtigkeit in den Matratzenkern gelangt. Einen guten Schutz gegen Flüssigkeiten und Verschüttetes bieten waschbare Matratzenschoner, die in der Allergikerausführung außerdem verhindern sollen, dass in der Matratze befindliche Milben zum Menschen vordringen.


  Kinderzimmer


  [image: image] Prinzipiell geht man hier genauso vor wie beim Putzen von Wohn- oder Schlafzimmer. Allerdings sind vorher meist einige Handgriffe mehr nötig, um Ordnung zu schaffen, da hier ja auch gespielt und gelernt wird. Es handelt sich schließlich meist um ein kombiniertes Wohn-, Schlaf- und Arbeitszimmer, also einen wahren Multifunktionsraum.


  HELFER ANLERNEN Kinder können durchaus mithelfen, das herumliegende Spielzeug und (Schul-)Bücher wieder in die passenden Kisten und Regale zu räumen. Falls genügend Platz ist, stellen Sie Ihrem Kind einen eigenen Wäschekorb ins Kinderzimmer, in den die schmutzige Kleidung gleich nach dem Ausziehen kommt. Ebensowenig kann es schaden, die Kleinen in einem angemessenen Alter im Gebrauch von Staubtuch, Besen und Staubsauger zu unterweisen. Putzmittel aber gehören nicht in Kinderhände, damit sie nicht aus Versehen in Kinderaugen oder -bäuche geraten.


  SPIELZEUG REINIGEN


  • Größeres Spielzeug regelmäßig mit Seifenlauge abwaschen, besonders, wenn mehrere Kinder damit spielen. So machen Infektionen nicht so schnell die Runde.


  
    Tipp


    Die grundsätzliche Empfehlung, lieber mit einfachen Reinigungsmitteln zu arbeiten als mit oft aggressiven Spezialmitteln, gilt im Besonderen fürs Kinderzimmer. Zum einen können einige Putzmittel schädliche Dämpfe entwickeln, zum anderen neigen gerade kleine Kinder dazu, Möbelstücke auch schon einmal abzulecken. Daher möglichst mit wenig Chemie reinigen, heißes Wasser reicht oft völlig aus. Lüften Sie außerdem gründlich, wenn Sie das Kinderzimmer putzen oder geputzt haben.

  


  [image: image]


  • Plastikspielzeug wie Lego- oder Duplosteine werden wieder blitzsauber, wenn man sie in einem alten Kopfkissenbezug (aus dem die Steine nicht rausfallen) mit ein paar Handtüchern (sonst wird’s laut) bei 40 °C in die Waschmaschine steckt oder der Spülmaschine anvertraut: Dazu das Spielzeug in einen Wäschebeutel stecken, im oberen Korb gleichmäßig verteilen und Gerät starten.


  • Auch Plastikspielsachen der Kleinsten (z. B. Beißringe) sind in der Regel spülmaschinenfest und kommen in den oberen Korb der Spülmaschine. Kleinteile in ein Wäschenetz o. Ä. geben, damit sie nicht in unerreichbare Ecken fallen und zu Schäden an der Maschine führen. Oft reicht auch eine Handwäsche mit heißem Wasser und einem Spritzer Spülmittel.


  • Stofftiere regelmäßig waschen, am besten in einem Kissenbezug in der Maschine. Dabei ein Schonprogramm wählen und vorsichtshalber den Schleudergang reduzieren. Nicht waschbare Stofftiere stecken Sie regelmäßig in einem gut verschlossenen Gefrierbeutel über Nacht ins Gefrierfach.
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    Urinflecken aus Matratzen entfernen


    Matratze vor dem Reinigen auf die Seite stellen und den Fleck mit reichlich Zitronensaft oder weißem Essig beträufeln. Wenn das Ganze trocken ist, den Urinfleck mit einem Messerrücken abschaben oder ausbürsten.


    Alternativ kann man ein Tuch mit dem Schaum einer Waschmittellösung benetzen, die verschmutzte Stelle damit abreiben und etwas einwirken lassen. Die behandelte Stelle anschließend mit klarem, kaltem Wasser abwischen.

  


  BÖDEN GRÜNDLICH REINIGEN In Zimmern von Babys und Kleinkindern sollte der Boden, auf dem die Kinder liegen, krabbeln oder spielen, immer sauber sein. Wischen Sie glatte Böden häufig, saugen Sie Teppiche so gründlich wie möglich. Spielteppiche sollten in der Maschine waschbar sein und regelmäßig gewaschen werden.


  BETTEN INSPIZIEREN Da im Kinderzimmer auch die Betten zum bespielbaren Raum gehören, bedürfen sie häufiger der kritischen Inspektion durch das Auge eines Erwachsenen. Kinderbettwäsche sollte einmal pro Woche gewaschen werden. Die Betten am besten mit einer Tagesdecke schützen, die ebenfalls regelmäßig in die Maschine wandern sollte. Stäbe von Gitterbetten und Bettrahmen wöchentlich abwischen.


  Die Einrichtung


  Möbel richtig pflegen


  Je besser man seine Inneneinrichtung in Schuss hält, desto länger hat man Freude daran. Verstaubte Möbel wirken außerdem ungepflegt und wenig einladend.


  HOLZMÖBEL Häufiges Staubwischen ist hier das A und O, denn wenn der Staub sich auf den Möbeln festsetzt, kann sich ein unschöner Belag bilden. Verwenden Sie dazu ein angefeuchtetes Baumwoll- oder Mikrofasertuch und wischen Sie stets in Richtung der Maserung. Für die gelegentlich notwendige intensivere Reinigung gibt man etwas Möbelpolitur auf den Lappen und arbeitet diese in Richtung der Fasern ein. Nehmen Sie Politurrückstände mit einem sauberen Tuch ab. Untersetzer und Tischsets verhindern, dass heiße oder kalte Speisen weiße Ränder auf dem Esstisch hinterlassen. Hat man mal nicht aufgepasst, verschwinden die unschönen Ringe, wenn man wahlweise etwas Brennspiritus auf ein Baumwolltuch gibt und damit über den Fleck reibt oder ein Wattestäbchen mit Spucke befeuchtet und den Fleck damit wegwischt.


  Ungefähr alle sechs Monate sollte man seine Holzmöbel mit Wachs oder einer speziellen Politur behandeln, um deren Oberfläche zu schützen. Erkundigen Sie sich im Fachgeschäft nach dem richtigen Verfahren.
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  KORBMÖBEL Gerade in Korbmöbeln setzt sich Staub gut – und besonders sichtbar – fest und lässt sie schnell stumpf und tatsächlich auch dreckig aussehen. Saugen Sie sie daher regelmäßig mit der Möbelbürste gründlich ab. Eine Grundreinigung lässt sich leicht mit warmen Salzwasser oder Seifenlage vornehmen: Eine weiche Bürste in den Seifenschaum oder das Salzwasser tauchen, damit das Möbelstück vorsichtig abbürsten (bei hartnäckigem Schmutz einwirken lassen), mit einem Tuch oder Schwamm und klarem Wasser abwischen und anschließend mit einem trockenen Tuch abreiben. Bambusmöbel glänzen wieder, wenn man sie mit Petroleum und einem weichen Tuch abwischt. Keine Angst – der Geruch verfliegt in Windeseile.


  POLSTERMÖBEL Saugen Sie Ihre Polstermöbel regelmäßig gründlich ab – auch in den Ritzen. Entfernen Sie dabei alle losen Kissen und Polster, um Staub und Schmutz auch an verborgenen Stellen den Garaus zu machen – auf die Dauer wirken sie auf den Möbeln nämlich wie das reinste Schmirgelpapier und sorgen für eine entsprechende Abnutzung.


  
    Ökotipp !


    MÖBELPFLEGE AUS DEM VORRATSSCHRANK


    • Teatime: Einen Beutel Schwarztee mit einer halben Tasse heißem Wasser aufbrühen, zehn Minuten ziehen lassen und das Möbelstück damit abreiben.


    • Möbel-Vinaigrette I: Weiße (Wasser-)Ränder auf Holz sollten verschwinden, wenn man zu gleichen Teilen Olivenöl und Essigessenz auf ein weiches Tuch gibt und die Flecken damit behandelt.


    • Möbel-Vinaigrette II: Bei Polstermöbeln mit brüchig gewordenen Glattleder-Bezügen schafft eine Abreibung mit einer Mischung aus einem Teil Essig und zwei Teilen Leinöl Abhilfe.


    • Nusspflaster: Kleine Kratzer im Holz verschwinden, wenn man mit einer halben Haselnuss darüberreibt.
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  Einmal im Jahr sollten Sie abnehmbare Textilbezüge gemäß der eingenähten Pflegeanleitung waschen. Damit sie nicht einlaufen, sollten sie an der Luft trocknen. Wenn man sie noch leicht feucht aufzieht, werden sie auch wieder ganz glatt. Polstermöbel mit beschichteten Lederbezügen kann man nach dem Saugen mit einem nebelfeuchten Mikrofasertuch abwischen und ein- bis zweimal im Jahr mit einem Spezialprodukt grundreinigen. Unbeschichtetes Leder darf nur trocken gereinigt werden. Hier kann man Flecken mit einem weichen Radiergummi entfernen.


  ELEKTRO- UND FERNSEHGERÄTE Wischen Sie die Geräte möglichst nur trocken mit einem antistatischen Tuch ab. Bei hartnäckigeren Flecken können Sie mit einem nebelfeuchten Lappen arbeiten und mit einem zweiten sauberen Tuch nachwischen. Sprühen Sie auf keinen Fall Reiniger direkt auf die Geräte, sondern geben Sie höchstens einen Spritzer Spülmittel ins Putzwasser.


  Lampen, Dekoration & Co.


  Staub und Dreck machen leider auch vor Kristalllüstern und kleinteiligen Deko-Stücken nicht halt, darum wollen diese ebenfalls regelmäßig geputzt werden. Gehören Sie nicht zu den Menschen, die Putzen als tägliche Meditation oder gar als geliebtes Hobby empfinden, sollten Sie vor dem Kauf von Leuchten, Vasen und Ziergegenständen innehalten und den Putzaufwand bedenken.


  LAMPEN UND LEUCHTEN Lampenschirme mit der Möbelbürste absaugen und mit einem Möbelpinsel abstauben oder mit einem feuchten Tuch abwischen. Schirme von Deckenlampen abnehmen, Schmutz und tote Insekten entfernen, trocknen lassen und wieder anbringen. Was beim Putzen häufig vergessen wird, sind die Glühbirnen. Dabei verliert eine schmutzige Glühbirne 20 Prozent ihrer Strahlkraft. Wer hier regelmäßig wischt (nötigenfalls auch feucht), sieht also mehr vom Leben. Doch Vorsicht: Lassen Sie die Glühbirne gut abkühlen, sonst verbrennen Sie sich die Finger oder die Birne platzt aufgrund bei der Berührung mit dem feucht-kalten Lappen. Und fassen Sie die Glühbirne nie mit feuchten Fingern an: Sie riskieren damit einen elektrischen Schlag.


  BÜCHER Auch Bücher müssen dann und wann gesäubert werden. Einbände wischt man mit einem trockenen (!) weichen Tuch ab, Buchblöcke entstaubt man mithilfe einer kleinen Staubsaugerdüse. Wenn man die Bücher bündig zum Regalbrett einräumt, spart man sich übrigens das Wischen davor.


  
    Tipp !


    Relativ einfach und risikolos befreit man ein Ölgemälde von hartnäckigem Staub, wenn man mit dem weichen Inneren eines Weißbrotes vorsichtig über das Bild reibt. Das Brot nimmt den Schmutz auf, und da es trocken ist, verbleiben keine Rückstände auf der Oberfläche.

  


  BILDER Bilderrahmen rückt man mit dem Pinsel zu Leibe, nötigenfalls auch mit einem leicht feuchten Tuch. Wird die Kunst nicht durch ein Glas geschützt, Staub vorsichtig mit einem fusselfreien weichen Tuch abnehmen. Sind die guten Stücke hinter Glas, sprühen Sie ein wenig Reiniger auf ein Tuch und reinigen damit das Glas. Sprühen Sie den Reiniger nie direkt auf das Bild und arbeiten Sie von außen nach innen, damit kein Wasser in den Rahmen gelangt.


  NIPPES UND ZIERRAT Bei allen Dekostücken, die sich nicht oder nur umständlich mit einem feuchten Tuch reinigen lassen, leisten antistatische Staubwedel gute Dienste. Die gibt es inzwischen auch in der austauschbaren Wegwerfvariante. Kleine Härchen oder Putzflöckchen erreichen auch noch so zierliche Arme von kleinen Engelchen oder Spieldosenfiguren . . .


  Decken, Wände & Böden


  Rundum sauber machen


  Wer sich regelmäßig die Mühe macht, Decken und Wände zu reinigen, und auch die Türen nicht vergisst, muss weniger häufig zu Pinsel und Kleister greifen. Raucher sind hier allerdings im Nachteil, denn Nikotinflecken sind nur schwer zu entfernen: Hier hilft häufig nur ein Neuanstrich.


  DECKEN REINIGEN Zur Trockenreinigung brauchen Sie einen Besen oder den Staubsauger mit Polsterdüsenaufsatz. Praktisch ist auch ein improvisierter Staubwedel: Binden Sie ein sauberes Staubtuch locker um einen Besen und schreiten Sie zur Tat. Schütteln Sie das Staubtuch zwischendurch immer wieder aus, sonst ist die ganze Akrobatik sinnlos. Da Decken sich nur schwer feucht abwischen bzw. lassen, empfiehlt sich bei starker Verschmutzung ein Neuanstrich.
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  WÄNDE SÄUBERN Bei der Reinigung von Wänden arbeiten Sie im Kampf gegen den Staub mit den gleichen Waffen wie bei der Decke, also Staubsauger, Besen oder Staubwedel. Besonders nicht abwaschbare tapezierte Wände sollten regelmäßig abgestaubt werden, damit der Schmutz sich erst gar nicht festsetzt. Es gibt auch abwaschbare Tapeten. Wenn Sie sich nicht sicher sind, womit Sie es in Ihrem Heim zu tun haben, erkundigen Sie sich am besten im Fachhandel, ob Sie Ihrer Tapete mit Schwamm und Reinigerlösung zu Leibe rücken dürfen. Ebenfalls abwaschbar sind die meisten gestrichenen Wände.


  Wände mit Holzverkleidung pflegt man im Grunde nicht anders als Holzmöbel: Sie sollten regelmäßig abgestaubt, abgesaugt oder auch feucht abgewischt und einmal im Jahr mit einer geeigneten Politur aufgefrischt werden.


  
    Tapeten ausbessern


    Will ein Fleck partout nicht von der Tapete verschwinden, kann man die Tapete auch ausbessern, und zwar so:


    • Reißen Sie ein in Größe und Muster passendes Stück Tapete aus der Ersatzrolle aus: Der ungleichmäßige Rand ist nachher im Tapetenmuster weniger gut zu erkennen.


    • Kleben Sie den Flicken mit Tapetenkleister passend zum Musterverlauf auf. Bei älteren Tapeten empfiehlt es sich, das neue Stück einige Tage in der Sonne ausbleichen zu lassen.

  


  TÜREN UND FUSSLEISTEN Nachdem der Staub entfernt ist, geht man gegen stärkere Verschmutzungen mit Schwamm, warmem Wasser und Spülmittel vor. Gelegentlich wird auch Waschmittel als probates Reinigungsmittel empfohlen, doch hier ist Vorsicht angeraten: Das Waschmittel könnte der Farbe schaden. Wer’s trotzdem wagen will, sollte die Lauge erst an einem unauffälligen Eckchen ausprobieren. Wenn alle Flecken weg sind, mit klarem Wasser nachwischen und Tür bzw. Fußleisten trocken tupfen.


  So geht’s: Wände abwaschen


  Selbst wenn man Wände regelmäßig abstaubt, sollte man sie – je nach Grad der Verschmutzung – alle ein bis zwei Jahre abwaschen. Nehmen Sie sich für dieses Projekt pro Tag aber immer nur ein Zimmer vor, denn das Ganze ist echte Knochenarbeit.


  DAZU BRAUCHEN SIE


  • mehrere alte Laken


  • 1 Leiter


  • 1 Staubwedel oder Staubsauger


  • 1 sauberen weißen Putzlappen


  • 1 nicht abfärbenden (Natur-)Schwamm


  • 2 Eimer


  • Spülmittel


  • 250 ml Essig oder 50 ml Essigessenz


  • 250 g Natron//Waschsoda


  • Gummihandschuhe


  
    Tipp !


    Sollten Sie nicht wissen oder herausfinden können, ob Ihre Tapete abwaschbar ist, können Sie sie an einer unauffälligen Stelle befeuchten. Wellt sie sich oder verlaufen die Farben, besser bei der Trockenreinigung bleiben.

  


  1 Stauben Sie die Wände zunächst gründlich ab. Arbeiten Sie sich dabei von oben nach unten vor und vergessen Sie dabei nicht, den Staubwedel regelmäßig (draußen) auszuschütteln. Wer will, kann das Ganze natürlich auch mit dem Staubsauger machen. [image: image]


  2 Bereiten Sie für leicht verschmutzte Wände eine Reinigungslösung aus 4 l warmem Wasser und einigen Spritzern Spülmittel zu. In schwereren Fällen ersetzen Sie das Spülmittel durch 250 ml Essig oder 50 ml Essigessenz und 250 g Waschsoda. Da es sich in diesem Fall um eine stärkere alkalische Lösung handelt, sollten Sie Ihre Hände auf jeden Fall mit Gummihandschuhen schützen. In den zweiten Eimer kommt das klare Wasser zum Nachspülen, das ausgetauscht werden muss, sobald es schmutzig ist.


  [image: image]3 Nun kann’s losgehen: Waschen Sie die Wände von unten nach oben ab, denn Tropfspuren lassen sich von einer sauberen Fläche viel besser entfernen als von einer schmutzigen. Tauchen Sie den Schwamm in die Reinigungslösung und bearbeiten Sie jeweils nur eine kleine Fläche, die Sie sofort mit klarem Wasser nachspülen. Danach überschüssige Feuchtigkeit mit dem weißen Putzlappen abtupfen.


  4 Waschen Sie jede Wand in einem Durchgang von unten nach oben und von Ecke zu Ecke ab und machen Sie dabei keine Pausen, da sonst Ränder entstehen könnten. Achten Sie darauf, dass das Mischungsverhältnis Ihrer Reinigungslösung für eine Wand immer exakt gleich ist, sonst könnte das Ergebnis Ihrer Säuberungsaktion ungleichmäßig werden.


  
    Das hilft gegen Flecken an der Wand


    Tapezierte Wände


    • Fingerabdrücke und Schmierflecke vorsichtig mit einem Radiergummi entfernen. Alternativ können Sie dazu auch frisches, leicht verknetetes Weißbrot ohne Kruste verwenden. Manchmal verschwinden die Flecken auch erst nach mehreren Behandlungen.


    • Hat man es mit einem Fettfleck zu tun, hilft das Bügeleisen: Küchen- oder Löschpapier auf den Fleck drücken und mit dem nicht zu heißen Bügeleisen darüberfahren. Diesen Vorgang wiederholen Sie so lange, bis der Fleck vollständig aufgesaugt ist. Natürlich müssen Sie das Papier regelmäßig erneuern, sonst bügeln Sie neue Fettflecken auf.


    Gestrichene Wände


    Hier ist die Fleckenentfernung recht unproblematisch. Gehen Sie jedoch immer behutsam vor, um den Anstrich nicht zu beschädigen.


    • Fingerabdrücke und Bleistiftstriche kann man wegradieren.


    • Lebensmittelflecken verschwinden, wenn man sie mit Reinigungsmilch behandelt.


    • Haben Möbel Spuren hinterlassen, kommt erst das Radiergummi und dann Haushaltsreiniger zum Einsatz.

  


  Einmaleins der Bodenpflege


  Die meisten Böden lassen sich recht einfach reinigen: Wenn man Teppichböden regelmäßig staubsaugt, bleiben sie lange ansehnlich. Fliesen- und Kunststoffböden wirken gepflegt, wenn man sie beizeiten wischt. Holz macht trocken gemoppt schon einiges her. Bei anspruchsvolleren Bodenbelägen liefert der Hersteller die Pflegeanleitung im Normalfall mit. Die folgenden Hinweise liefern Ihnen jedoch eine grobe Orientierung im Umgang mit unterschiedlichen Bodenbelägen.


  FLIESENBÖDEN Fegen, staubsaugen und je nach Bedarf feucht wischen oder auch feste schrubben. Glasierte Fliesen sollte man nie mit Scheuermittel behandeln, und unglasierte Fliesen mögen keinen Essigreiniger, da sie säureempfindlich sind. Achtung: Glasierte Bodenfliesen auf keinen Fall bohnern, sonst werden sie zur gefährlichen Rutschbahn.


  HOLZBÖDEN Hier hängt die Behandlung davon ab, ob das Holz versiegelt ist oder nicht. Unversiegelte Holzböden sollten regelmäßig mit Besen oder Mopp entstaubt werden. Bei hohem Staubaufkommen können Sie vor dem Fegen Sägemehl oder feuchte Teeblätter auf dem Boden verstreuen, dann bleibt der Staub am Boden. Hier sollten Sie beim gelegentlichen Wischen auf die Zugabe von Reinigern ganz verzichten. Ist der unversiegelte Boden Ihnen zu stark nachgedunkelt, bekommen Sie ihn mit reichlich Muskelkraft, einem Gemisch aus Scheuersand und gelöschtem Kalk (im Verhältnis 3:1) und dem Schrubber wieder hell. Versiegelte Holzböden wischt man – nach dem Saugen oder Fegen – feucht (nicht nass) mit einem milden Reiniger. Flecken, die dabei nicht verschwinden, kann man mit Spiritus abreiben. Holzböden sollten übrigens immer entlang der Maserung gewischt werden.


  LAMINATBÖDEN Diesen relativ anspruchslosen Belag kann man fegen oder staubsaugen und mit Allzweck- oder Neutralreiniger feucht wischen. Eine besondere Pflege ist nicht nötig. Auf teure Laminat-Spezialreiniger können Sie getrost verzichten.


  LINOLEUM-, PVC- UND KORKBÖDEN Diese Bodenbeläge putzt man mit warmem Wasser und einem Schuss Haushaltsreiniger. Was ihnen nicht guttut, sind scharfe Reinigungsmittel, Säuren, Schmierseife, Öl und Benzin. Wenn der Reiniger Spuren hinterlässt, mit klarem Wasser nachwischen. Für Glanz sorgt gelegentliches Polieren mit flüssigem Bohnerwachs. Wenn Sie die Wachsschichten, die sich so im Laufe der Zeit ansammeln, dann noch gelegentlich mit Bodenreiniger entfernen, sind diese Böden bestens gepflegt.
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  MARMORBÖDEN Hier wischt man einfach mit klarem Wasser, denn Reinigungsmittel machen den Marmor stumpf. Die Fleckenentfernung ist nicht ganz unproblematisch, da die polierte Oberfläche leicht Schaden nimmt. Man kann es mit einer aufgeschnittenen, mit wenig Salz bestreuten Zitrone versuchen, dabei aberwirklich nur ganz vorsichtig reiben. Säure kann den Marmor angreifen. Wenn das nicht hilft, sollte man sich Rat beim Fachmann holen.


  TEPPICHBÖDEN Neben dem regelmäßigen Saugen steht hier bisweilen eine Grundreinigung an. Sie können dazu ein handelsübliches Teppichreinigungsmittel verwenden, das trocken auf den Teppich gestreut und später abgesaugt wird (nach Angaben des Herstellers vorgehen). Diese Methode ist für Teppichböden geeignet, die nicht feucht werden dürfen oder gleich nach dem Saubermachen wieder begehbar sein müssen.


  In anderen Fällen können Sie den Teppich auch mit einer Lauge aus heißem Wasser und Waschmittel reinigen, die mit einer Bürste quer und längs in den Teppich eingerieben wird. Mit einem Schwamm wieder aufnehmen, d. h. so gut wie möglich „trocken tupfen“, anschließend vollständig trocknen lassen. Zusätzlicher Vorteil dieser Methode: Der Teppich duftet anschließend nach Ihrem Lieblingswaschmittel.


  
    Ökotipp !


    KARTOFFEL-TEPPICHREINIGER: Rohe Kartoffeln reiben, mit kochendem Wasser übergießen und Mischung nach ca. drei Stunden abseihen. Teppiche mit dem Kartoffelwasser abbürsten, das Ganze eine Weile einwirken lassen und Schmutz anschließend einfach absaugen.


    SCHMUTZKILLER SALZ: Arbeiten Sie feuchtes Salz mit einer Bürste in den Teppich ein und lassen Sie es einwirken. Danach den Teppich gründlich absaugen. Das Salz wirkt gleichzeitig auch als Aufheller.


    NATRON-TROCKENSHAMPOO: Teppich großzügig mit Natron bestreuen, 15 Minuten einwirken lassen und dann absaugen. Ergebnis: ein frischer und sauberer Teppich, geruchs- und staubmilbenfrei.
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  Kleine Verschmutzungen auf dem Teppich lassen sich übrigens häufig leicht mit einfachen Erfrischungstüchern entfernen. Ist der Fleck noch frisch, kann man Mineralwasser darauf gießen und anschließend mit einem Schwamm aufsaugen. Teppichfransen bleiben übrigens in Reih und Glied liegen und werden nicht so schnell schmutzig, wenn man sie mit Sprühstärke besprüht.


  Die Fenster


  [image: image]


  Schöne Aussichten


  Schmutzige Fenster sehen nicht nur ungepflegt aus, sondern tauchen die Wohnung auch bei schönstem Sonnenschein in Dämmerlicht. Trotzdem drückt man sich gern ums leidige Fensterputzen. Dabei geht es mit der richtigen Technik schneller und leichter, als man denkt.


  DAZU BRAUCHEN SIE


  • 1 hochwertigen Abzieher


  • 1 Schwamm (ausschließlich fürs Fensterputzen)


  • 1 Eimer warmes Wasser mit einigen Tropfen Spülmittel


  • 1 Möbelpinsel oder Handfeger


  • 1 feuchtes Tuch


  1 Fensterrahmen und -leisten mit Möbelpinsel oder Handfeger säubern.


  2 Fenster mit dem feuchten (!) Schwamm in kreisförmigen Bewegungen von den Ecken bzw. Rändern hin zur Mitte wischen.
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  3 Nun Abzieher an der linken oberen Fensterecke ansetzen. Dabei liegt nur 1 cm des Wischblattes auf. Nun quer bis in die rechte Ecke ziehen, sodass ein 1 cm breiter „Trockenstreifen“ entsteht (Abb. 1). Abzieher mit einem feuchten Tuch abwischen. Nun Abzieher der Breite nach in der linken oberen Ecke ansetzen und senkrecht nach unten ziehen (Abb. 2), dabei ragt der Abzieher stets einige Zentimeter in die bereits getrocknete Fläche hinein. Gesamtes Fenster so in senkrechter Richtung abziehen, und Wischblatt nach jedem Strich abwischen. Mit einem horizontalen Strich am unteren Fensterrand entfernen Sie das Wasser, das sich dort angesammelt hat.


  WUNDERWAFFE MIKROFASERTUCH Mit einem hochwertigen Mikrofasertuch speziell für die Glasreinigung geht’s noch schneller: Einfach mit dem angefeuchteten Tuch über die Fenster wischen, und fertig. Bei besonders schmutzigen Fenstern eventuell mit einem mit Reinigungsmittel befeuchteten Schwamm vorwischen.


  
    Tipp !


    • Verschwenden Sie kostbare Sonnentage nicht mit dem Wienern der Fenster: Bei direkter Sonneneinstrahlung und hohen Temperaturen verdunstet das Wasser viel zu schnell, das gibt Streifen.


    • Fenster beim normalen Hausputz mit abstauben, das gibt Aufschub fürs Fensterputzen.


    • Ersparen Sie sich das mühsame Abhängen der Gardinen vor dem Fensterputzen: Einfach den unteren Teil der Gardine über einen Hosenbügel schlagen und den Bügel am äußeren Rand der Gardinenstange aufhängen – schon ist die Gardine aus dem Weg.


    • Große Fenster und Türen in zwei Durchgängen putzen: Erst die obere Hälfte waschen und abziehen, dann die untere.


    • Je nach Anzahl der Fenster: Nehmen Sie sich nicht vor, alle Fenster auf einmal zu putzen, sondern arbeiten Sie sich häppchenweise durch die Wohnung.

  


  Gepflegter Sichtschutz


  [image: image] Optimale Partner für blinkende Fenster sind frische Vorhänge, saubere Jalousien und makellose Rollos. Und wenn man die richtigen Strategien anwendet, finden sie garantiert auch schnell zusammen.


  VORHÄNGE Gewöhnen Sie sich an, Vorhänge (und auch Gardinen) leicht auszuschütteln, wenn Sie putzen. So sammelt sich erst gar kein Staub an. Schwere Vorhänge kann man mit der Polsterdüse des Staubsaugers absaugen, bei leichten reicht eine Behandlung mit dem Möbelpinsel. Gardinen und leichte Vorhänge können Sie in der Waschmaschine waschen (Programm „Pflegeleicht“ wählen) und nass wieder aufhängen, dann gibt’s keine Falten. Große Vorhänge waschen Sie am besten in der Badewanne: Sie sind zu schwer für die Waschmaschine und könnten das Gerät beschädigen. Bei gefütterten Vorhängen aus unterschiedlichen Materialien überlässt man die Wäsche lieber dem Fachmann, da verschiedene Stoffqualitäten beim Waschen unterschiedlich einlaufen könnten.
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  SPRINGROLLOS Hier kommt es darauf an, wie der Stoff vorbehandelt ist – achten Sie also auf die Herstellerangaben. Verunreinigungen auf feucht abwischbaren Rollos mit einer weichen Bürste entfernen. Bei stärkeren Verschmutzungen kann man sie mit warmen Wasser und einem milden Reiniger säubern. Als „abbürstbar“ gekennzeichnete Rollos nur mit einer weichen Bürste behandeln, Wasser und Reinigungsmittel bekommen ihnen nicht gut. Waschbare Rollostoffe vertragen Wasserbäder bei maximal 30 °C – je nach Qualität auch mit einem milden Waschmittel. Sie sollten tropfnass aufgehängt werden, damit keine Knicke oder Falten entstehen. Achten Sie darauf, dass der Rollmechanismus beim Baden nicht mit Wasser in Berührung kommt, sonst besteht Rostgefahr.


  RAFFROLLOS Raffrollos sollten Sie regelmäßig mit der Polsterdüse absaugen und mit einem feuchten Tuch wischen. Bei vielen Modellen ist der textile Teil mit einem Klettverschluss am Rollmechanismus befestigt, sodass man ihn bei Bedarf auch in einer milden Seifenlauge waschen kann – bitte achten Sie jedoch auf die Herstellerinformationen. Ganz besonders empfindlich auf Wasser und Seife reagieren vor allem beschichtete Rollostoffe.
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  JALOUSIEN Regelmäßiges Abstauben ist auch hier das Mittel der Wahl. Dazu die Jalousie so einstellen, dass die Lamellen eine glatte Fläche ergeben, und abwischen, eventuell auch mit einem feuchten Tuch, danach Lamellen in entgegengesetzte Richtung drehen und ebenso behandeln. Bei starken Verschmutzungen vertragen Jalousien auch ein Wannenbad – das gilt allerdings nicht für Modelle aus Holz. Verwenden Sie dazu ein mildes Reinigungsmittel oder Natron und reinigen Sie die Lamellen mit einem Schwamm oder einer weichen Bürste. Hängen Sie die Jalousien nach dem Abspülen mit klarem Wasser so auf, dass die Lamellen senkrecht stehen. Achten Sie darauf, dass der Rollmechanismus nicht mit Wasser in Berührung kommt.


  ROLLLÄDEN Legen Sie die Fensterbänke mit alten Handtüchern oder Lappen aus, damit das herabtropfende Wasser nicht Wohnzimmertapete oder Außenfassade verschmutzt. Lassen Sie den Rollladen so weit herunter, dass Sie Spalten und Löcher noch erreichen können. Reiben Sie den Rollladen innen wie außen (soweit das gefahrlos möglich ist) mit einer kräftigen Seifenlauge ab und wischen Sie mit klarem Wasser nach. Da die Außenreinigung von Rollläden in den oberen Etagen nicht ganz ungefährlich ist, ist zu erwägen, ob es nicht reicht, die Rollläden gelegentlich bei Regen herunterzulassen. Den Rollladengurt sollten Sie regelmäßig mit einem feuchten Mikrofasertuch abwischen. Wenn das nicht reicht, können Sie es mit Allzweckreiniger oder Teppichschaum versuchen. Ziehen Sie den Gurt zu Beginn der Putzaktion ganz heraus und lassen ihn beim Säubern Stück für Stück wieder einrollen.


  
    Ökotipp !


    Schmutzige Rollladengurte werden wieder strahlend sauber, wenn man sie mit einer Paste aus Natron und einigen Tropfen Wasser behandelt.

  


  Putzpläne für Alltag und Notfall


  Am Ball bleiben heißt die Devise im Putzalltag. Wer immer wieder ein bisschen macht, hat letztlich weniger zu tun als Freunde des sporadischen Großreinemachens.


  WAS JEDEN TAG ZU TUN IST


  • Betten machen


  • Schmutzwäsche in den Wäschekorb, eventuell eine Ladung Wäsche waschen und saubere Wäsche in den Schrank räumen


  • Arbeitsbereich in der Küche und Herd abwischen (falls dort gekocht wurde)


  • Küchenfußboden fegen oder saugen


  • Mülleimer leeren


  • Aufräumen


  • Abwaschen


  • Toilette putzen
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  WAS MAN EINMAL IN DER WOCHE ANFÄLLT


  • Küche putzen


  • Bad putzen


  • In allen Zimmern Staub wischen und Fußböden saugen bzw. fegen und wischen


  • Bettwäsche und Handtücher wechseln


  Wie man sich die wöchentlichen Arbeiten aufteilt, ist Typsache. Während der eine lieber alles an einem Tag erledigt, teilt der andere sich das Putzen in Tageshäppchen ein – entweder Zimmer für Zimmer oder Aufgabe für Augabe (Wischen, Saugen usw.). Entscheidend ist, dass der Zyklus nach einer Woche abgeschlossen ist.
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  WENN ES PLÖTZLICH SEHR SCHNELL GEHEN MUSS


  Das kennt wohl jeder: Zu Hause sieht’s aus wie bei Hempels unterm Sofa, und plötzlich kündigt sich kurzfristig unerwarteter Besuch an. Doch auch für solche Probleme gibt es Lösungen: Mit dem folgenden Notfallprogramm sieht Ihre Wohnung im Handumdrehen einigermaßen präsentabel aus.


  • Müll rausbringen, lüften und im Notfall Duftkerzen anzünden.


  • Mit einem Wäschekorb oder einer großen Tüte einen Rundgang durch die Wohnung machen und alles hineinwerfen, was stört (von der Sonntagszeitung bis zu herrenlosen Socken) und ab damit in einen Raum, den der Besuch garantiert nicht zu sehen bekommt.


  • Zustand der Toilette überprüfen, durchs Waschbecken und über die Armaturen wischen, Ablage aufräumen. Für frisches Gästehandtuch sorgen und übrige Handtücher ordentlich aufhängen


  • (Hoffentlich leere) Spülmaschine beladen oder im schlimmsten Fall Spülberg in einen Wäschekorb räumen und unter die Spüle/auf den Balkon/in den Keller/ins Schlafzimmer (Müllsack unterlegen) verbannen.


  • Tische abwischen und Teppiche glattziehen, Fussel und Krümel so gut wie möglich aufklauben, eventuell mit dem Akkusauger arbeiten.


  • Im Wohnzimmer Möbel gerade rücken, Kuscheldecken falten, Kissen aufschütteln.


  • Herumliegende Mäntel und Jacken aufhängen, Schuhe in Reih und Glied aufstellen oder alles im Schlafzimmer verschwinden lassen.


  • Schlafzimmertür und Türen zu weiteren Zimmern, die Sie nicht aufgeräumt haben, schließen, Hände waschen, kämmen und aufs Türklingeln warten.
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  Ein perfekter Haushalt im Handumdrehen!


  • Aufräumen (ISBN: 978-3-8155-7991-6)


  • Putzen (ISBN: 978-3-8155-7992-3)


  • Lebensmittel (ISBN: 978-3-8155-7993-0)


  • Wäsche & Kleidung (ISBN: 978-3-8155-7994-7)


  Praktische Tipps für jede Situation


  • 1000 Gartentipps (ISBN: 9783815578674)


  • 1000 Tipps aus Omas Zeiten (ISBN: 978-3-8155-7868-1)


  • 1000 Gesundheitstipps (ISBN: 978-3-8155-7869-8)


  • 1000 Haushaltstipps (ISBN: 978-3-8155-7870-4)


  Traumhafte Backrezepte


  • 1000 Backideen (ISBN: 978-3-8155-7872-8)


  • Das große Buch der Käsekuchen (ISBN: 978-3-8155-7982-4)


  • Das große Buch der Streuselkuchen (ISBN: 978-3-8155-7983-1)


  • 111 Plätzchen aus einem Teig (ISBN: 978-3-8155-8218-3)


  • 111 Kuchen aus einem Teig (ISBN: 978-3-8155-8219-0)


  • Cake Pops (ISBN: 978-3-8155-8223-7)


  • Mini-Törtchen (ISBN: 978-3-8155-8226-8)


  • Love Cakes (ISBN: 978-3-8155-8227-5)


  Und mit Essen spielt man doch!


  • Fun Food (ISBN: 978-3-8155-8222-0)


  • Fun Food Vol. 2 (ISBN: 978-3-8155-7984-8)


  • Funny Cakes (ISBN: 978-3-8155-8237-4)


  Erste Hilfe vorm Weinregal


  • Super Schoppen Shopper 2013-2014 (ISBN: 978-3-8155-7976-3)


  Genuss pur: Unsere große Kochbüchreihe


  • Tapas (ISBN: 978-3-8155-7835-3)


  • Fitnessküche (ISBN: 978-3-8155-8200-8)


  • Partyküche (ISBN: 978-3-8155-7834-6)


  • Deutsche Küche (ISBN: 978-3-8155-7941-1)


  • Italien (ISBN: 978-3-8155-8201-5)


  • Alpenrezepte (ISBN: 978-3-8155-7940-4)


  • Stressfrei kochen (ISBN: 978-3-8155-7949-7)


  • Blitzgerichte (ISBN: 978-3-8155-8202-2)


  • Nudelsaucen (ISBN: 978-3-8155-7929-9)


  • Salate (ISBN: 978-3-8155-7838-4)


  • Cupcakes & Muffins (ISBN: 978-3-8155-7933-6)


  • Kaffeekränzchen (ISBN: 978-3-8155-7953-4)


  • Rezepte fürs Büro (ISBN: 978-3-8155-7935-0)


  • Obst- und Blechkuchen (ISBN: 978-3-8155-7837-7)


  • Fisch (ISBN: 978-3-8155-7937-4)


  • Vegetarisch (ISBN: 978-3-8155-7936-7)


  • Südafrika (ISBN: 978-3-8155-7945-9)


  • Kartoffeln (ISBN: 978-3-8155-7836-0)


  • Ofengerichte (ISBN: 978-3-8155-7932-9)


  • Gemüseküche (ISBN: 978-3-8155-7839-1)


  • Für Naschkatzen (ISBN: 978-3-8155-7934-3)


  • Gut kochen für Freunde (ISBN: 978-3-8155-7956-5)


  • Familienküche (ISBN: 978-3-8155-7943-5)


  • Saucen & Dips (ISBN: 978-3-8155-7942-8)


  • Indien (ISBN: 978-3-8155-7946-6)


  • Orient (ISBN: 978-3-8155-7944-2)


  • Asia-Küche (ISBN: 978-3-8155-7954-1)


  • Eis, Sorbets & Co. (ISBN: 978-3-8155-7952-7)


  • Smoothies, Shakes & Co. (ISBN: 978-3-8155-7951-0)


  • Die Mini-Diät (ISBN: 978-3-8155-7948-0)


  • Partydrinks & Cocktails (ISBN: 978-3-8155-7950-3)


  • Mediterrane Küche (ISBN: 978-3-8155-7947-3)


  • Für Männer (ISBN: 978-3-8155-7930-5)


  • Für Studenten (ISBN: 978-3-8155-7938-1)


  • Rezepte für zwei (ISBN: 978-3-8155-7939-8)


  • Low Fat (ISBN: 978-3-8155-7931-2)


  • Feierabend-Rezepte (ISBN: 978-3-8155-7955-8)


  • Currys (ISBN: 978-3-8155-7957-2)


  Erhältlich in allen eBook-Shops!


  Wir sind auf Facebook!


  Vernetzen Sie sich mit uns auf Facebook und bleiben Sie so über alle Neuigkeiten und unsere aktuellen Aktionen informiert:


  www.facebook.com/ngv.verlag


  www.facebook.com/apollomedien
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